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Vorbemerkung 
 

 

Die Servicestelle HEGISS bietet den lokalen Akteursnetzen an den Förderstandorten für ihre 

Programmumsetzung „Soziale Stadt“ in Hessen Anregungen und Ideen an und schafft Foren für 

den Austausch der Akteure untereinander. 

 

Arbeitstreffen, Fachtagungen und Netzwerktreffen dienen fortlaufend der Verbesserung der Pro-

jektentwicklung. 

 

Die HEGISS-Materialien umfassen derzeit fünf Reihen: 

·  HEGISS-Materialien Veranstaltungen , mit der Dokumentation von Beiträgen 

·  HEGISS-Materialien Begleitforschung , mit Berichten und Ergebnissen 

·  HEGISS-Materialien Arbeitshilfen , mit der Aufbereitung von Informationen 

·  HEGISS-Materialien Servicestelle , mit Informationen aus der Servicestelle HEGISS 

·  HEGISS-Materialien Vorträge , aus der Servicestelle HEGISS. 

 

Die Servicestelle HEGISS ist für Hinweise und Ideen für Veranstaltungen oder Veröffentlichungen 

dankbar. In diesem Wechselstrom von Anregungen können wir die Hessische Gemeinschafts-

initiative Soziale Stadt produktiv und innovativ gestalten. 

 

 

Das Team der Servicestelle HEGISS 
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Einführung 
 
Der vorliegende Band dokumentiert das 14. Arbeitstreffen der „Hessischen Gemeinschafts-
initiative Soziale Stadt“ vom 16. November 2006 in Hattersheim zum Thema „Wirtschaftsför-
derung und Arbeitsmarktpolitik in HEGISS-Quartieren“.  
 
Die Hessische Gemeinschaftsinitiative unterstützt im Rahmen des Bund-Länder-Programms 
„Die Soziale Stadt“ in mehr als 30 Kommunen Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbe-
darf. Die Servicestelle HEGISS verfolgte – in Zusammenarbeit mit der Wissenschaftlichen 
Programmbegleitung – mit der Bildung thematisch fokussierter, überregional zusammenge-
setzter Projektgruppen im Jahr 2005 das Ziel, Vertreter der verschiedenen Ebenen und Ak-
teursgruppen zusammenzuführen, um eine zielgenauere Beratung und Begleitung der HE-
GISS-Standorte zu erreichen. In der Projektgruppe 2 standen Problemstellungen des Hand-
lungsfelds „Lokale Wirtschaft und Beschäftigung“ im Vordergrund: 
 

·  Im Bereich Lokale Ökonomie richtete sich das konzeptionelle Interesse auf die Frage, 
wie Angebote und Aktivitäten der Wirtschaftsförderung und der Existenzgründungs-
beratung zur Stabilisierung des lokalen Gewerbes und zur Verbesserung der Nahver-
sorgung im Quartier stadtteilnah ausgebaut werden können. 

 
·  Im Bereich Lokale Beschäftigung ging es vor allem um die Frage, welche Auswirkun-

gen die veränderten Rahmenbedingungen nach Inkrafttreten des SGB II auf gemein-
wesenorientierte Handlungsansätze in der Beschäftigungsförderung haben und wie 
das neue institutionelle Setting und die neuen Eingliederungsinstrumente des SGB II 
für eine ökonomische und soziale Stabilisierung der Quartiersbewohner zu nutzen 
sind. 

 
In zwei Workshops ging es zunächst einmal darum, die spezifischen Problemstellungen 
kleinstädtischer bzw. ländlicher Standorte einerseits und großstädtischer Standorte anderer-
seits zu thematisieren. Im Rahmen einer landesweiten Fachtagung - dem 14. Arbeitstreffen - 
sollten die unterschiedlichen Ergebnisse zusammengeführt und ausgewertet werden. Dazu 
wurden auf der Tagung zum einen Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitforschung und 
der Arbeit der Projektgruppe 2 zum Handlungsfeld der Lokalen Ökonomie und Beschäftigung 
vorgestellt. Zum anderen wurde das Thema „Innovation und Bündelung von investiven und 
nicht-investiven Ressourcen anhand von zwei Praxisprojekten aus den Bereichen der loka-
len Ökonomie und der lokalen Beschäftigung vertiefend dargestellt und diskutiert. Die Pro-
jektdarstellungen wurden ergänzt durch Kommentare von Vertretern der lokalen wie der 
Landesebene, in denen Möglichkeiten der Förderung ausgelotet werden sollten. Ziel war es, 
Hinweise zu Beratungs- und Unterstützungsstrukturen zu geben und Anforderungen an be-
gleitende Programme zu formulieren. 
 
Die Veranstaltung richtete sich insbesondere an Vertreter der Steuerung der „Sozialen 
Stadt“-Projekte auf Gemeinde- wie auf Stadtteilebene, an Vertreter aus dem Bereich der 
kommunalen (und regionalen) Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung sowie an Vertreter 
der lokalen Bildungs- und Beschäftigungsträger. Zugleich stellte die Veranstaltung die Fort-
setzung von zwei HEGISS-Tagungen bzw. -Arbeitstreffen zu dieser Thematik im Jahr 2003 
dar, die in den HEGISS-Materialien unter dem Titel „Lokale Beschäftigung und Ökonomie in 
benachteiligten Quartieren“ (HEGISS-Materialien Veranstaltungen 6, Frankfurt 2004) doku-
mentiert sind. Die vorliegende Dokumentation enthält zwar nicht alle Programmbeiträge der 
Veranstaltung, sie bietet dennoch eine guten Einblick in Problemstellungen und innovative 
Ansätze im Handlungsfeld der Lokalen Ökonomie und Beschäftigung in den HEGISS-
Standorten. 
 
Im Folgenden sollen zentrale Ergebnisse des Arbeitstreffens zusammenfassend dargestellt 
werden:   
 



(1) Die Berichte der beiden Workshop-Standorte Spangenberg und Wiesbaden-Biebrich 
Südost haben gezeigt, dass durch die Workshops wichtige Prozesse im Hinblick auf die loka-
le Netzwerkbildung in Gang gesetzt worden sind; dies gilt sowohl im Bereich der Förderung 
der lokalen Ökonomie als auch im Bereich der lokalen Beschäftigungsförderung. Von Seiten 
der lokalen Akteure wurden diese Veranstaltungen als sehr hilfreich bewertet, die Kooperati-
on der lokalen Akteure anzustoßen (Spangenberg) bzw. weiter zu entwickeln (Wiesbaden-
Biebrich Südost).  
 
(2) Sowohl im kleinstädtisch-ländlichen als auch im großstädtischen Kontext kommt für die 
Stabilisierung des lokalen Gewerbes den Migrantenbetrieben eine entscheidende Bedeutung 
zu. Viele der Betriebe dieses Clusters werden von Migranten geführt, die Sicherung einer 
wohnortnahen Versorgung mit Gütern und Diensten ist ohne diesen Zweig der lokalen Wirt-
schaft kaum mehr möglich. Viele der Migrantenbetriebe sind jedoch gegenwärtig nur dadurch 
überlebensfähig, dass die sie tragenden Unternehmer und ihre Familienangehörigen bereit 
sind, auch über längere Zeiträume hinweg  prekäre Arbeits- und Lebensbedingungen hinzu-
nehmen. Notwendig sind daher Konzepte und Ansätze zu einer ökonomischen Konsolidie-
rung dieser Betriebe.   
 
(3) Im kleinstädtisch-ländlichen wie im großstädtischen Rahmen bestehen Defizite der Netz-
werkbildung bei den lokalen Gewerbetreibenden. Soweit Interessengemeinschaften beste-
hen, sind sie häufig auf eine kleine Gruppe von Gewerbetreibenden beschränkt und oftmals 
nicht bereit, sich für neue Betriebe und Unternehmer zu öffnen. Häufig sind Migrantenbetrie-
be in diesen Interessengemeinschaften unterrepräsentiert. Zudem übernehmen die beste-
henden Interessengemeinschaften häufig keine aktive Rolle bei der Weiterentwicklung des 
lokalen Gewerbes in den HEGISS-Programmstandorten. Insofern liegt eine Hauptaufgabe 
des Stadtteilmanagements in diesem Handlungsfeld darin, die lokalen Akteure zu aktivieren, 
die verschiedenen (insbes. deutschen und nichtdeutschen) Teilgruppen zusammenzuführen, 
die bestehenden Vertretungsstrukturen weiterzuentwickeln und in den Stadtteilentwicklungs-
prozess einzubinden.   
 
(4) Im Bereich der Beschäftigungsförderung bzw. der Jugendberufshilfe haben Kooperations- 
und Netzwerkstrukturen zwischen den lokalen Akteuren in den Arbeitsagenturbezirken bzw. 
in den Kommunen eine längere Tradition. Allerdings mussten  durch die gesetzlichen Neu-
strukturierungen der rechtlichen und institutionellen Zuständigkeiten im Zuge der Einführung 
des SGB II auch diese Kooperationsstrukturen neu definiert bzw. geknüpft werden. Dies ist 
bislang nicht in allen Kommunen geschehen. Zudem mussten und müssen die neuen Pro-
grammstrukturen des SGB II (und die ihnen zugrunde liegende Programmphilosophie des 
Förderns und Forderns) mit den Erfordernissen einer gemeinwesenorientierten Förderung in 
den HEGISS-Programm-Standorten kompatibel gemacht werden. Dies gilt insbes. für solche 
Zielgruppen des Quartiers, die mit den bisherigen Förderstrukturen nicht ausreichend er-
reicht werden. Dafür müssen geeignete Kooperationsformen vor Ort entwickelt und neue 
Projektformen umgesetzt werden.  
 
(5) Bei vielen Betrieben und Projekten der lokalen Ökonomie bestehen Informationsdefizite 
bezüglich existierender Förderprogramme und ihre Nutzungsmöglichkeiten auf lokaler wie 
auf Landesebene. Gerade für (insbes. neu gegründete) Migrantenbetriebe sind die beste-
henden Informations- und Beratungsstrukturen bisher unzureichend konzipiert. Auch für die 
Entwicklung und Umsetzung innovativer Projekte der lokalen Wirtschaft und Beschäftigung 
bilden Informationsdefizite eine wichtige Handlungsbarriere. Aber auch nach Überwindung 
der Informationsdefizite zeigt sich häufig, dass die bestehenden Programme für solche inno-
vativen Projekte z.T. nicht anwendbar bzw. nicht miteinander kompatibel sind. Die Erforder-
nisse von sozialräumlich ausgerichteten Projekten und Initiativen werden weder in den be-
stehen Programmen der Wirtschaftsförderung noch der Beschäftigungsförderung in hinrei-
chender Weise berücksichtigt.   
 



(6) Bei der Entwicklung und Umsetzung innovativer Projekte der Wirtschafts- und Beschäfti-
gungsförderung im Kontext des Programms „Soziale Stadt“ besteht nach wie vor ein erhebli-
cher Informations- und Kommunikationsbedarf zwischen den lokalen Akteuren. Eine Fortfüh-
rung des über die Servicestelle HEGISS vermittelten Austauschs sowie der über die Begleit-
forschung vermittelten Anregungen und Beratungen erscheint wünschenswert. Die Erfahrun-
gen mit der Planung und Umsetzung der Projekte Dienstleistungszentrum Werra-Meißner 
und Jugendwerkstatt Darmstadt-Eberstadt Süd zeigen, dass es einer gezielten Beratung und 
Informationen bedarf, um passgenaue Projekt- und Finanzierungsstrukturen entwickeln zu 
können. Dabei muss der im Programm „Soziale Stadt“ geforderte Stadtteilbezug mit einer 
sinnvollen Einbettung in den gesamtstädtischen und regionalen Kontext ergänzt werden.    
 
(7) Durch die Einführung des neuen SGB II haben sich die Rahmenbedingungen für eine 
nicht nur zielgruppenbezogene, sondern auch gemeinwesenorientierte Beschäftigungsförde-
rung gravierend verändert. Durch die neuen institutionellen Strukturen (ARGEN und Opti-
onskommunen), die neue Förderphilosophie (Fördern und Fordern) und neue Eingliede-
rungsinstrumente sind nicht nur die Arbeitslosen, sondern auch die Kommunen und Beschäf-
tigungsträger mit neuen Anforderungen konfrontiert. Lokale Kooperationsstrukturen müssen 
neu entwickelt und integrierte Eingliederungskonzepte müssen neu abgestimmt werden. 
Diese Prozesse verlaufen in den einzelnen Kommunen sehr unterschiedlich, was das Tempo 
wie auch die Ergebnisse betrifft.  
 
(8) Die Einordnung und Bewertung der bestehenden Förderprogramme zur lokalen Wirt-
schaft und Beschäftigung konnte im Rahmen des 14. HEGISS-Arbeitstreffens nur ansatz-
weise geleistet worden. Dies geschah im Falle der Wirtschaftsförderungsprogramme bei-
spielhaft für das Thema Mikrokredite und im Falle der Beschäftigungsförderung für die Fort-
schreibung der ESF-Förderung in Hessen. Es bestand Konsens zwischen den beteiligten 
Vertretern der kommunalen wie der Landesebene, dass ein regelmäßiger Austausch zur 
Ausgestaltung und Abstimmung der verschiedenen Landesförderprogramme notwendig ist. 
Erfahrungen mit den bisherigen Modell-Förderprogrammen im Kontext des „Soziale Stadt“-
Programms haben gezeigt, dass ihnen trotz ihres begrenzten Volumens und ihrer kurzen 
Laufzeit eine wichtige Initiativfunktion in den Standortquartieren zugekommen ist. Für die Zu-
kunft ist zu klären, wie mit der bisherigen Landesförderung eine zielgerichtetere und nachhal-
tigere Wirkung in den Programm-Standorten erzielt werden kann.    
 
(9) Die seit 2006 im „Soziale Stadt“-Programm neu eingeführte Modellförderung nichtinvesti-
ver Projekte schließt eine wichtige Lücke in der Förderstruktur dieses Programms, da bislang 
eine Förderung „sozialer Projekte und Initiativen“ aus Programmmitteln kaum möglich war. 
Umso wichtiger ist es, den Einsatz dieser Mittel auf innovative Modellmaßnahmen zu kon-
zentrieren und ihre Umsetzung bzw. Wirkung im Stadtteilkontext zu erfassen und zu bewer-
ten. Zugleich wird es darauf ankommen, den Einsatz dieser Mittel mit den bestehenden För-
derstrukturen in Hessen sinnvoll abzustimmen. In jedem Fall bieten sich mit der neuen För-
derlinie verbesserte Chancen für innovative Projekte in den HEGISS-Standorten. 
 
(10) Als ein Ergebnis des 14. HEGISS-Arbeitstreffens lässt sich festhalten, dass der Ausbau 
der Vernetzung der Akteure zum Thema „Soziale Stadt“ auf lokaler Ebene ergänzt werden 
sollte durch eine Verbesserung der Kooperation und Abstimmung zwischen den entspre-
chenden Landesakteuren, um passgenauere Rahmen- und Förderbedingungen für lokale 
Projekte und Initiativen sicherzustellen. In diesem Sinne ist es zu begrüßen, dass auf Anre-
gung des Instituts Wohnen und Umwelt Darmstadt der Hessische Wirtschaftsminister im No-
vember 2006 die Bildung einer Lenkungsgruppe „Nachhaltige Stadtentwicklung in Hessen“ 
angekündigt hat. Zur Verbesserung der Kooperation zwischen Land und Kommunen sollen 
im Rahmen dieser Lenkungsgruppe „Strategische Partnerschaften“ zwischen den Akteuren 
im Bereich der nachhaltigen Stadtentwicklung gebildet werden.    
 
Prof. Dr. Walter Hanesch, Hochschule Darmstadt 
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14. Arbeitstreffen am 16.11.2006
Wirtschaftsförderung und Arbeitsmarktpolitik in HEG ISS-Quartieren

Lokale Ökonomie und Wirtschaftsförderung in groß- un d kleinstädtischen
HEGISS-Standorten – Defizite und Potenziale für inno vative Ansätze

1. Auftrag Begleitforschung

• Beratung und Begleitung der Projektgruppe 2 „Integrierte 
Handlungsansätze im Handlungsfeld Lokale Wirtschaft und 
Beschäftigung“

• Ausgehend von spezifischen Problemstellungen Möglichkeiten 
der Weiterentwicklung im Hand-lungsfeld erarbeiten

• Zugleich Handlungsempfehlungen der HEGISS-Zwischenbilanz 

überprüfen und weiterentwickeln



14. Arbeitstreffen am 16.11.2006
Wirtschaftsförderung und Arbeitsmarktpolitik in HEG ISS-Quartieren

Lokale Ökonomie und Wirtschaftsförderung in groß- un d kleinstädtischen
HEGISS-Standorten – Defizite und Potenziale für inno vative Ansätze

2. Ausgangslage – Problemstellung

• Die Entwicklung der lokalen Ökonomie wird bestimmt durch eine 
Vielzahl fördernder und hemmender Faktoren

• Sie wird zudem maßgeblich bestimmt durch die spezifischen 
Bedingungen des jeweiligen Standorttyps

• Ergebnisse der HEGISS-Zwischenbilanz
– Defizite in der Vernetzung der Ebenen und Akteure

• innerhalb der Verwaltung/zwischen den Verwaltungen wie

• im lokalen/regionalen Handlungsfeld 
– Defizite in der Erschließung und Bündelung von Ressourcenpotentialen
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Lokale Ökonomie und Wirtschaftsförderung in groß- un d kleinstädtischen
HEGISS-Standorten – Defizite und Potenziale für inno vative Ansätze

3. Vorgehensweise (1)

• In der Projektgruppe 2 „Handlungsfeld Lokale Wirtschaft und 
Beschäftigung“ wurde eine Differenzierung nach zwei Standorttypen 
vorgenommen:
– innerstädtische Standortquartiere in (groß-)städtischen Ballungsräumen
– kleinstädtische Standorte im ländlichen Raum.

• Zu jedem der beiden Quartierstypen wurde ein Workshop mit der 
gleichen Ablaufstruktur durchgeführt
– Im ersten Teil ging es um Fragen der lokalen Ökonomie und im zweiten 

Teil um Fragen der lokalen Beschäftigung
– In jedem der Workshops stand der jeweiligen Veranstalterstandort im 

Mittelpunkt, 
– Ergänzend wurden Sichtweisen und Erfahrungen vergleichbarer 

Standorte eingebracht
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Lokale Ökonomie und Wirtschaftsförderung in groß- un d kleinstädtischen
HEGISS-Standorten – Defizite und Potenziale für inno vative Ansätze

3. Vorgehensweise (2)

• Ziel der Workshops war es, 
– die jeweils unterschiedlichen Problemstellungen und Defizite der

bisherigen Entwicklung auszuloten und

– Ansätze zu einer bedarfsgerechten Weiterentwicklung anzustoßen, 
insbes. im Hinblick 

• auf eine Vernetzung der lokalen Akteure und 
• eine Bündelung vorhandener Ressourcen

– Zugleich sollten die in der HEGISS-Zwischenbilanz formulierten 
Empfehlungen überprüft und weiterentwickelt werden
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Lokale Ökonomie und Wirtschaftsförderung in groß- un d kleinstädtischen
HEGISS-Standorten – Defizite und Potenziale für inno vative Ansätze

4. Bericht zum Workshop Spangenberg

• Defizite
– Vernetzungsprozess erst am Anfang

– Fehlen eines gemeinsamen Entwicklungsleitbilds
– Wichtige Akteure noch nicht einbezogen oder nicht erreicht

– Fehlen eines strukturierten Informationsflusses

• Potenziale
– Ingangsetzung des lokalen Vernetzungsprozesses

– Entwicklung eines gemeinsamen Leitbilds 

– Gezielte Einbeziehung/Aktivierung wichtiger Akteursgruppen
– Aufbau von Kooperationsprojekten zwischen einzelnen Akteuren
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Lokale Ökonomie und Wirtschaftsförderung in groß- un d kleinstädtischen
HEGISS-Standorten – Defizite und Potenziale für inno vative Ansätze

5. Bericht zum Workshop Wiesbaden-Biebrich

• Defizite
– Ausgebaute Kooperationsnetz mit Lücken im gesamtstädtischen 

Kontext
– Über bestehende Leitprojekte hinaus Probleme bei der Ansprache und 

Erreichbarkeit bestimmter Akteursgruppen im Quartier (ausl. 
Gewerbetreibende)

– Quartiersleitbild entwickelt, aber Unklarheit über Stellenwert der 
Quartiersentwicklung im gesamtstädtischen Kontext

• Potenziale
– Ansprache und aktive Einbindung wichtiger Akteursgruppen innerhalb 

der Verwaltung wie im Quartier
– Entwicklung neuer Kooperationen und Projektinitiativen (insbes. Im 

Bereich Migrantenökonomie)
– Integration der Quartiersentwicklung in den städtischen Gesamt-

entwicklungsprozess
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6. Fazit und Fragestellungen (1)

• In beiden Workshops standen Fragen der lokalen und regionalen 
Kooperation und Vernetzung im Vordergrund. Die Workshops haben 
dazu beigetragen, diesen Prozess anzustoßen und/oder weiter 
voranzutreiben

• Thema Bündelung von Ressourcen für innovative Projekte nur 
punktuell thematisiert. Dieses Thema soll auf dem Arbeitstreffen im 
Vordergrund stehen: 
– Welche Ressourcen/Programme stehen auf kommunaler wie auf 

Landes-/Bundesebene für Projekte der lokalen Ökonomie zur 
Verfügung, wie kann dieser Reservoir erweitert werden?

– Welche Probleme treten insbes. bei der Nutzung/Verknüpfung dieser 
Programme auf, wie kann/sollte die Nutzung erleichtert werden

– Welche Erfahrungen werden beim Einsatz bestimmter Programme (z.B. 
LOS) gemacht, welche Erwartungen richten sich an die neue Förderung  
nicht-investiver Modellprojekte im „Soziale Stadt“-Programm?   
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6. Fazit und Fragestellungen (2)

Problem: Ressourcenbündelung gilt als zentrale Restriktion der 
Programmumsetzung

• Hintergrund:
– Nicht-Kompatibilität der versch. Förderprogramme
– Geringe Mittelausstattung und kurze Laufzeiten
– Fehlende Transparenz der Mittelflüsse
– Fehlendes Know how in kleineren Standortkommunen 

• Forderung nach
– Ergänzung des „Soziale Stadt“-Programms durch Parallel- und 

Ergänzungsprogramme
– Bessere Abstimmung der Programme versch. Ministerien und 

Fachressorts
– Bereitstellung von Informations- und Beratungshilfen
– Aufbau lokaler Kompetenzen für 

• Nutzung und Kombination der Bundes- und Landesprogramme
• Einwerbung/Mobilisierung lokalen Kapitals 
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7. Überprüfung der Kernempfehlungen (1) 

Fünf Kernempfehlungen der HEGISS-Zwischenbilanz für das 
Handlungsfeld Lokale Ökonomie und Beschäftigungsförderung

Kernempfehlung 1.
• „Lokale Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung höher gewichten: 

Die Einbeziehung aller relevanten Akteure der Wirtschaft- und 
Beschäftigungsförderung in die entscheidenden Steuerungs- und 
Koordinationsgremien auf Stadt- und Stadtteilebene ist zu sichern. 
Auf Grundlage von mittelfristig ausgerichteten integrierten 
Handlungsansätzen ist eine positive Entwicklung der bisher 
entschieden zu gering gewichteten „lokalen Beschäftigung und 
Ökonomie“ in Gang zu setzen.“

• Empfehlungen aufrechterhalten:
– Im kleinstädtischen Kontext sind insbes. die Akteure der Landkreis-

ebene einzubeziehen 
– In beiden Standorttypen zentrale Rolle der Wirtschaftsförderung
– Herstellung eines Konsenses in Bezug auf stärkere Gewichtung der

Clusters der Lokalen Ökonomie
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7. Überprüfung der Kernempfehlungen (2)

Kernempfehlung 4.
• „Stadtteilnahe Wirtschaftsförderung und Existenzgründung ermöglichen: 

Angebote der Wirtschaftsförderung und der Existenzgründungsberatung 
sind zur Verbesserung der Nahversorgung im Quartier sowie zur 
Stabilisierung des lokalen Gewerbes stadtteilnah anzulegen. Dabei sind 
flankierende Hilfen zur Stabilisierung der informellen Ökonomie sowie zur 
Überführung in den formellen Sektor zu entwickeln. Die 
Migrantenökonomien sind besonders zu berücksichtigen.“

• Empfehlung nur bedingt aufrechtzuerhalten:
– Im großstädtischen Kontext ist eine solche quartiersbezogene 

Ausrichtung als Ergänzung zu gesamtstädtischen Angeboten sicherlich 
sinnvoll und notwendig

– Im kleinstädtischen Kontext ist eine quartiersbezogene Ausrichtung 
dagegen kaum sinnvoll und umsetzbar

– Die Erreichbarkeit der Migrantenökonomien erfordert u.a. eine Stärkung 
der interkulturellen Kompetenz der Stadtteilakteure
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7. Überprüfung der Kernempfehlungen (3)

Kernempfehlung 5.
• „Nachhaltigkeit flankierender Programme sichern: Wirtschafts-

förderungs- und Beschäftigungsprogramme des Bundes und des 
Landes sind auszubauen und mit örtlicher Förderung zu verbinden,
um die Stabilisierung und Nachhaltigkeit der Projekte für 
Beschäftigung und Ökonomie zu sichern. Der Einsatz des 
städtebaulichen Leitprogramms ist unter Einbeziehung der 
Wohnungswirtschaft stärker als bisher mit beschäftigungs- und 
qualifizierungsbezogenen Zielen und Projekten im Quartier zu 
koppeln.“

• Empfehlung aufrechterhalten, aber
– Wohnungswirtschaft kann im großstädtischen Kontext eine wichtige

stabilisierende Rolle übernehmen
– im kleinstädtischen Kontext ist Einbeziehung der Wohnungswirtschaft 

als lokaler Akteur dagegen immer schwieriger
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7. Überprüfung der Kernempfehlungen (4)

In den Kernempfehlungen fehlen wichtige Aspekte für eine nachhaltige 
Entwicklung im Handlungsfeld:
– Die Öffnung der Steuerungsstrukturen und die Einbeziehung neuer 

Akteursgruppen

– Die Organisierung und Aktivierung des lokalen Gewerbes und die 
Einbeziehung seiner Vertreter in den Stadtteilentwicklungs-prozess

– Die Mobilisierung des vorhandenen „Kapitals“ im Quartier (private 
Investitionsentscheidungen, bürgerschaftliche Selbst-hilfe/Engagement) 
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8. Programmablauf Vormittag: 

1 Impulsberichte aus den Workshops: Netzwerkbildung und 
Bündelung von Ressourcen

– Sabine Schaub (Spangenberg)

– Walter Barth (Wiesbaden-Biebrich)

2 Exemplarische Vertiefung: Projekt Dienstleistungsbüro Eschwege
– Gudrun Lang (Eschwege)

3 Stellungnahmen der lokale Ebene und der Landesebene: 
Förderstrukturen zur Lokalen Ökonomie in Hessen

– Hans-Dieter Degen (HMWVL)

– Ulrich Lohrmann (Hessen Agentur)

– Helmut Simon (AG Wirtschaftsförderer im Hess. Städtetag)
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14. HEGISS-Arbeitstreffen  
„Wirtschaftsförderung und Arbeitsmarktpolitik in HEGISS-Quartieren“ 
Hattersheim, 16. November 2006  
 
Praxisbericht Netzwerkbildung und Bündelung von Res sourcen zur lokalen 
Wirtschaftsförderung in Spangenberg als Beispiel ei ner Kleinstadt im strukturschwachen 
ländlichen Raum 
 
 
Lage 
 
Spangenberg ist eine nordhessische Kleinstadt mit derzeit ca. 6600 Einwohnern im nordöstlichen 
Schwalm-Eder-Kreis, ca. 12 km von Melsungen und ca. 40 km von Kassel entfernt. Neben der 
Kernstadt Spangenberg mit knapp 3000 Einwohnern gehören zum Stadtgebiet weitere 12 
Ortsteile, umgeben von hohem Waldanteil. Die wirtschaftliche Situation der Stadt ist geprägt 
durch drei größere Betriebe (metallverarbeitende Industrie, Kunststoffindustrie, Zulieferbetriebe, 
jeweils ca. 150 – 300 Mitarbeiter). Die Beschäftigungssituation ist mit ca. 8 % Arbeitslosigkeit im 
Vergleich zum nordhessischen Durchschnitt vergleichsweise günstig. Arbeitsplätze sind 
allerdings überwiegend im produzierenden Gewerbe vorhanden, der Dienstleistungssektor als 
Entwicklungspotenzial ist bisher nicht entwickelt. Die Innenstadt leidet unter erheblichem 
Funktionsverlust und hohen Leerstandsquoten.  
 

 
 
Ausgangssituation im Herbst 2004 
 
Die Problemlagen, die wir im Herbst 2004 zu Beginn unserer Bemühungen zur Förderung der 
lokalen Wirtschaft und Beschäftigung im Rahmen der Programme „Soziale Stadt“ und „LOS – 
lokales Kapital für soziale Zwecke“ vorfanden, lassen sich wie folgt beschreiben: 

·  Randlage an der östlichen Grenze des Schwalm-Eder-Kreises > Stagnation in der Stadt, 
Gefühl der Benachteiligung gegenüber den benachbarten Städten Melsungen und 
Hessisch Lichtenau 

·  Abnahme der Einwohnerzahlen, starke Ausprägung des demographischen Wandels 
·  Flächengemeinde > hohe Infrastrukturaufendungen notwendig, dadurch hohe 

Verschuldung der Kommune 
·  Mobilitätspflicht auf dem Land > Tendenz, Einkäufe in außerstädtischen Großmärkten zu 

tätigen 



·  Unzureichendes Nahversorgungsangebot in der Stadt 
·  Funktionsverlust und Leerstand in der Innenstadt 
·  Inaktiver Gewerbeverein mit anfänglich großen Vorbehalten 
·  Dichte, geschlossene Bebauung in der Innenstadt > kein Flächenpotenzial für größere 

Gewerbeflächen 
·  Hoher Sanierungsbedarf und mangelnde Flexibilität der historischen 

Fachwerkbausubstanz 
·  Topographische Situation der Innenstadt: steile Hanglage > erschwerte Mobilität in der 

Innenstadt insbesondere für ältere und behinderte Menschen, Eltern mit Kinderwagen... 
·  Mangelnde Attraktivität der Stadt als Wohnstandort > Mangel an Facharbeitern und gut 

qualifizierten Arbeitnehmern 
·  Hoher Anteil von Menschen, die auf Transferleistungen angewiesen sind 
·  Mangel an Öffentlichkeit und kulturellem Leben 
·  Mangelnde berufliche Perspektive für die jüngere Generation > Abwanderung 
·  Hoher Anteil von Einwohnerinnen und Einwohnern mit Migrationshintergrund (25 % in der 

Kernstadt) > Integrationsthematik 
 
Gleichzeitig festgestellte Entwicklungspotenziale waren: 

·  Größere Unternehmen als traditionelle Familienbetriebe mit engagierter Geschäftsleitung 
·  Gut entwickelte Vereinsstrukturen 
·  Allgemeine Umbruchsituation nach Bürgermeisterwechsel 
·  Fördermöglichkeiten durch die Programme „Soziale Stadt“ und „LOS – lokales Kapital für 

soziale Zwecke“ 
 
Mit Unterstützung durch die HEGISS-Projektgruppe wollten wir einen Diskussionsprozess über 
die Wirtschafts- und Beschäftigungssituation in der Stadt anstoßen, dem Ideen und 
Handlungsansätze für Projekte zur lokalen Wirtschaftsförderung und für die weitere 
Stadtentwicklung folgen sollten. 
 
 
LOS-Projekt 2004 / 2005: Gewerbeuntersuchung 
 
Die Universität Kassel führte unter der Leitung von Dr. Christine Mussel im Rahmen eines LOS-
Projekts im Winter 2004 / 2005 eine Sozialraumanalyse der Stadt Spangenberg durch mit dem 
Betrachtungsschwerpunkt Gewerbe, Handel und Dienstleistung. Anhand repräsentativer 
Befragungen wurden der private und gewerbliche Leerstand ermittelt, Vor- und Nachteile der 
Innenstadtlage sowie Kundenstrukturen untersucht und Veränderungswünsche / 
Entwicklungsziele abgefragt. 
 



 
 

 



 

 
 
HEGISS-Workshop im November 2005 in Spangenberg 
 
Der HEGISS-Workshop „Lokale Wirtschaft und Beschäftigung“ im November 2005 war als 
Auftaktveranstaltung für das Thema Lokale Ökonomie, als erstes Zusammentreffen aller 
relevanten Akteure aus Stadt- und Kreisverwaltung, Wirtschaftsförderung, Arbeitsagentur und 
Arbeitsförderung, Kammern, Industrie, Gewerbe und Dienstleistung geplant. Die thematische 
Struktur des Workshops ist in den Beiträgen von Prof. Dr. Walter Hanesch und Jochen Partsch 
beschrieben. 
 
Erkenntnisse und Entwicklungspotenziale, die sich im Verlauf des Workshops zeigten: 

·  Nach Aussage ortsansässiger Unternehmer herrscht ein Facharbeitermangel in der 
Region, gut Qualifizierte lehnen Spangenberg / ländliche Gebiete in Nordhessen als 
Wohnstandort ab 

·  Kooperationsstrukturen zwischen Kreis, Stadt, Kammern, Unternehmen und 
Gewerbetreibenden sind zum Zeitpunkt des Workshops nicht vorhanden 

·  Vorhandene Beratungsangebote (z.B. der Wirtschaftsförderung des Schwalm-Eder-
Kreises und der IHK) sind den Unternehmen vor Ort nur unzureichend bekannt und 
werden nicht genutzt 

·  Potenziale engagierter Unternehmer werden nicht ausreichend in die Stadtentwicklung 
einbezogen 



·  Es gibt im Rahmen von LOS erste Erfolg versprechende Einzelprojekte: Schülerfirma, 
Berufspatenmodell (Kooperation Gesamtschule – Betriebe) 

·  Das Handlungsfeld Fachwerksanierung sollte als Entwicklungspotenzial weiter entwickelt 
werden. 

 
Mit dem HEGISS-Workshop konnte ein Netzwerk für die weitere Bearbeitung des Themas 
„Lokale Ökonomie“ gegründet werden. Fast alle relevanten Akteure erklärten sich bereit, 
Kooperationen zu intensivieren und am weiteren Prozess teilzunehmen. 
 
 
LOS-Projekt 2005 / 2006: Zukunftskonferenz „Leben u nd Arbeiten in Spangenberg“ 
 
Für die weitere Bearbeitung des Themas hatten wir für den LOS-Förderzeitraum 2005 / 2006 
bereits Mittel beantragt und konnten so nach dem HEGISS-Workshop mit der Umsetzung 
beginnen. Mit der Moderation beauftragten wir die AG Dialogische Planung der Universität 
Kassel, die als Verfahren eine Zukunftskonferenz vorschlug mit der Zielsetzung: 

·  Gemeinsame Entwicklung von Strategien zur Verbesserung der Lebens- und 
Arbeitsbedingungen in Spangenberg 

·  Intensiver Austausch der Gewerbetreibenden und Unternehmen untereinander und mit 
den Partnern der Wirtschaftsförderung 

·  Eingefahrene Negativ-Einstellungen aufbrechen (z.B. Gewerbeverein) 
·  Wissen und Potenziale der Bürgerinnen und Bürger für die Entwicklung von 

Zukunftsvisionen nutzbar machen, einschließlich Anerkennung und Aufarbeitung der 
Vergangenheit 

·  Ausloten von Handlungsmöglichkeiten und Grenzen 
·  Entwicklung von Impulsprojekten 
·  Verbindliche Kooperationen und Arbeitsabsprachen 
 

 

 



 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der dreitägigen Zukunftskonferenz waren: 

·  Gewerbetreibende, Unternehmer, Dienstleister (wichtig: darunter zwei Vertreter des 
Gewerbevereins) 

·  Vertreter der beiden ortsansässigen Banken 
·  Bürgerinnen und Bürger  
·  Wirtschafts- und Arbeitsmarktförderung des Schwalm-Eder-Kreises 
·  Servicezentrum der IHK 
·  Vertreter der ARGE Schwalm-Eder 
·  Bildungsträger (Starthilfe Ausbildungsverbund) 
·  Schulleiter der örtlichen Gesamtschule 
·  LOS-Projektträger 
·  Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde 
·  Bürgermeister 
·  Quartiersmanagement / Projektmanagement Soziale Stadt, LOS 

 
Ein Vertreter der Kreishandwerkerschaft war eingeladen, sagte aber leider seine Teilnahme ab. 
Es fehlten außerdem die örtlichen Gastronomen und die Zielgruppe derJugendlichen. Insgesamt 
nahmen 22 Personen teil, darunter vier Migrantinnen und Migranten. 
 
Ablauf und Methoden der Zukunftskonferenz: 

·  Gründung einer Steuerungsgruppe (Moderatorinnen, Bürgermeister, Wirtschaftsförderung 
Kreis, Quartiersmanagement)  

·  Gezielte Einladung von Fachleuten, Unternehmern und Gewerbetreibenden 
·  „Bewerbungsverfahren“ für Bewohnerinnen und Bewohner nach Altersgruppen 

(Teilnahme von Jugendlichen nicht gelungen, ansonsten waren alle Altersgruppen gut 
vertreten) 

·  Drei Nachmittage, moderiertes Verfahren  
·  Sechs Phasen: 1) Blick in die Vergangenheit, Höhen und Tiefen, 2) Trends und Einflüsse 

in der Gegenwart, 3) Stärken – Schwächen, 4) Zukunftsvisionen, 5) Bewertung, 
Herausarbeitung der gemeinsamen Ziele, 6) Projekte entwickeln 

·  Zum Abschluss Präsentation der Arbeitsergebnisse vor einer Gruppe von eingeladenen 
Gästen (jede/r TN musste eine Person mitbringen)  

 
Wichtig für das Gelingen der Zukunftskonferenz waren die Rahmenbedingungen: persönliche 
Einladung, viele Gespräche zwischendurch, angenehmer Raum, Kaffee und Kuchen, 
anschließend geselliger Ausklang (gesponsert von der Kreissparkasse, deren Vorstand auch 
teilnahm). 
 



 
 
Als Arbeitsergebnis konnten am Ende der Zukunftskonferenz vier förderfähige Projekte mit 
jeweils einer festen Projektgruppe, Ansprechperson, Terminabsprachen, falls erforderlich der 
weiteren Förderung durch LOS und Beratung durch die Wirtschaftsförderung des Schwalm-Eder-
Kreises festgehalten und der Öffentlichkeit präsentiert werden: 

1) Spangenberger Kochclub e.V. (gemeinsames interkulturelles Kochen, Hobbyköche 
kochen für Gäste in Kooperation mit örtlichen Gastronomen) 

2) Erstellung eines Leitfadens zur Fachwerksanierung unter Mitwirkung von Baufachleuten, 
Denkmalpflege, Banken, Steuerberatern, potenziellen Investoren) 

3) „weg mit den leeren Schaufenstern“ (Attraktivierung des Erscheinungsbildes der 
Innenstadt, Nutzung der leerstehenden Läden für Projekte, Verknüpfung von Kultur und 
Gewerbe, gemeinsame Werbeaktionen der Einzelhändler, langfristig: Verminderung des 
Leerstands. Projektträger: Gewerbeverein in Kooperation mit Wirtschaftsförderung des 
Kreises) 

4) Kulturprojekt „mit Musik durch‘s Jahr“ (weniger neues Projekt als Anerkennung und 
Wunsch nach Fortführung des Kulturprogramms, das bisher im Rahmen des 
Wettbewerbs „Ab in die Mitte!“ stattfand) 

 
 

 



 
 

 
 
 
Die Reaktion der lokalen Presse (HNA Melsunger Allgemeine vom 22. November 2006) war 
ungewöhnlich positiv, und es gab auf diese Artikel hin erneut Nachfragen von 
Spangenbergerinnen und Spangenbergern, die in den Projekten mitarbeiten wollten oder eigene 
Projektideen hatten. 
 
 
Ressourcenbündelung und Standortfaktoren in Spangen berg 
 
Das Thema Lokale Ökonomie wird in Spangenberg seit Herbst 2004 unter Federführung der 
Projektleitung des Programms „Soziale Stadt“ bearbeitet. In die verschiedenen Projekte zur 
Entwicklung der Spangenberger Kernstadt (Fördergebiet Soziale Stadt) fließen vielfältige Mittel 
und Ressourcen ein: 

·  Bund-Länder-Programm Soziale Stadt (seit 2001, aktiv seit 2004) 
·  LOS - lokales Kapital für soziale Zwecke (seit 2004) 
·  „Ab in die Mitte! - die Innenstadt-Offensive Hessen“ (seit 2005) 
·  EFRE Ziel 2 (2004 - 2006) 
·  Stadtumbau in Hessen (seit 2006) 
·  SGB II / Arbeitsförderung (seit 2005) 
·  Kooperation Uni Kassel (seit 2004 
·  Kooperation sozialer Friedensdienst, FSJ im Denkmalschutz (voraussichtl. ab 2007) 
·  Sponsoring 
·  private Mittel, ehrenamtliches Engagement 
·  Unterstützung der ev. Kirchengemeinde 
·  Unterstützung durch Wohlfahrtsverbände und Bildungsträger 
·  Mittel des Schwalm-Eder-Kreises 
·  Mittel aus dem Ganztagsschulprogramm (IZBB) 



 
Von entscheidender Bedeutung für die Kooperationsbreitschaft und Innovationsfreudigkeit der für 
die Stadtentwicklung aktiven Menschen und Instititionen ist das gesellschaftliche Klima in der 
Stadt und die Verbesserung der Kommunikation zwischen Verwaltung, Politik und 
Zivilgesellschaft. Deshalb haben wir von Beginn an den „weichen“ Standortfaktoren besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet: 

·  Die MIT Spangenberg GmbH als Trägerin der Projektleitung der o.g. Förderprogramme 
stellt seit 2005 jährlich einen FOS-Praktikumsplatz vorzugsweise für Jugendliche mit 
Migrationshintergrund zur Verfügung, dadurch können Vertrauen im Stadtteil hergestellt 
und persönliche Kontakte geknüpft werden. 

·  Dauerhaftes Kulturprogramm („Ab in die Mitte!“ 2005 und 2006) mit viel 
Öffentlichkeitsarbeit zur Verbesserung des Gesamtklimas in der Stadt 

·  Gewinnung eines Stammpublikums für Kultur- und Informationsveranstaltungen, zu dem 
auch Vertreter der lokalen Politik und Gewerbetreibende gehören  

·  Durchführung eines Leitbildprozesses als moderierter Prozess mit ca. 35 TN, neues 
Erscheinungsbild der Stadt 

·  Entwicklung eines Kinderbetreuungskonzepts für die Gesamtsadt im Rahmen einer 
Arbeitsgruppe (in Arbeit) 

·  Entwicklung und Vermmarktung neuer Tourismuskonzepte (Aktivurlaub, Wellness, 
Einbeziehung des Schlosses und Kunstwanderpfad ARS NATURA als 
Alleinstellungsmerkmal) 

 
 
Modellprojekt „Burgsitz“ 
 
In einem Projekt zur Sanierung des historisch sehr bedeutsamen „Burgsitz“-Fachwerkgebäudes, 
das in Spangenberg in zentraler Lage ab 2007 umgesetzt werden soll, sind modellhaft alle 
genannten Mittel vereint. Das Gebäude soll im Rahmen eines ebenfalls im Rahmen von LOS neu 
entwickleten Ausbildungsmodells zum Sanierungsfacharbeiter saniert werden. Die 
Arbeitsförderung hat bereits zugesagt, das Projekt über mehrere Jahre zu fördern. 
Es wird eine gewerkeübergreifende Qualifizierung geben, die vom Praktikum über eine einjährige 
Qualifizierungsmaßnahme bis hin zur dreijährigen Ausbildung mehrere Stufen anbietet. 
 



 
 
 
Situation im Herbst 2006 und Ausblick 
 
Nach zwei Jahren Beschäftigung mit dem Thema „Lokale Wirtschaft und Beschäftigung“ hat sich 
in Spangenberg ein Netzwerk zur Verbesserung der Wirtschafts- und Beschäftigungssituation 
etabliert. Das Klima zwischen den beteiligten Akteuren hat sich deutlich verbessert, einige der 
anfänglich formulierten Ziele sind bereits erreicht worden: 

·  Es sind jetzt vertrauensvolle Kooperationen vorhanden 
·  Der Gewerbeverein hat seine Aktivität wieder aufgenommen und ist selbstständig in 

Kontakt mit der Wirtschaftsförderung des Kreises 
·  Durch viele gemeinsame Aktivitäten (Kochen, Sportangebote, Diskussionsrunden) haben 

einige Migrantinnen und Migranten Vertrauen gefasst und beginnen sich zu engagieren 
·  Es gibt z.Z. vier Existenzgründer, die im Rahmen von LOS 2006 / 2007 gefördert werden: 

ein Stadtcafé, ein türkischer Imbiss, ein Schmuckladen und ein Schuhgeschäft 
·  Einige der ehemaligen LOS-Projekte laufen ohne Förderung weiter: Berufspatenmodell 

und Schülerfirma sind in das reguläre Angebot der Burgsitzschule integriert worden, für 
die Sprachförderung wird nach einer dauerhaften Trägerschaft und Finanzierung gesucht. 

 
Bei all diesen Entwicklungsschritten spielen der Zeitfaktor und das Vertrauen durch personelle 
Kontinuität eine wesentliche Rolle. Für die Zukunft bleibt zu wünschen, dass es eine qualifizierte 
Anlaufstelle für lokale Wirtschaft und Beschäftigung vor Ort gäbe, z.B. eine Sprechstunde der 
Wirtschaftsförderung des Schwalm-Eder-Kreises oder eine finanzielle Ausstattung für das 
Stadtteilmanagement, um eine qualifizierte Beratung anbieten zu können. 
 
Flexible Fördermöglichkeiten wie das Programm LOS haben positive Auswirkungen über die 
relativ geringen Förderbeträge hinaus und sind mit ihren innovativen Steuerungsstrukturen ein 
wichtiges Instrument zur Stadtentwicklung. Die Verstetigung solcher experimenteller Ansätze und 
ein weiterer Schritt in Richtung Verwaltungsmodernisierung und ressortübergreifenden Handelns 
auf allen Ebenen sind notwendig, um die am Beispiel Spangenbergs dargestellten Problemlagen 
einer Kleinstadt im strukturschwachen ländlichen Raum zu verbessern. 
 



 
 

 
Links 
 
www.spangenberg.de 
www.kunstwanderland.de 
www.los-spangenberg.de 
www.abindiemitte-hessen.de 
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Janet Yalaza 



Soziale Stadt Biebrich-SüdOst, Lokale Ökonomie, 
Aktivierung von Gewerbetreibenden Migranten

Projektleitung, Wohnungs-Amt-Stadterneuerung 
Wiesbaden 

Quartiermanagement
Caritas-Verband Wiesbaden

Stadtteilbüro BauHof

Beauftragte: Janet Yalaza

Aktivierende Befragung der Gewerbetreibenden Migranten 
im Fördergebiet Biebrich Süd-Ost

und Mitte



Standortbestimmung

• Die Gewerbetreibenden Migranten in 
Biebrich Südost stellen ein großes 
Potential als Leistungsträger dar

• Diese Potentiale gezielt nutzen, fördern 
und nachhaltig ausbauen ist das Ziel



Bedürfnisse und Ambitionen

• Interviews mit 20 Betrieben
• Herausfinden, welche Bedürfnisse  und 

Ambitionen die Gewerbetreibenden 
Migranten haben



Standort und 
Geschäftszufriedenheit

• Zwei Drittel sind mit dem Standort 
zufrieden

• Ein Drittel sind mit dem Standort nicht 
zufrieden

• Die Mehrzahl der Betriebe sind mit ihrem 
Geschäft zufrieden



Probleme

• Parkplatzmangel, hohe Parkplatzgebühren
• Große Konkurrenz
• Bürokratie, keine Genehmigung für Aufstellung von 

Stühlen und Tische
• Sprachprobleme
• Sozial schwaches Umfeld, niedriges Bildungsniveau
• Baufällige Häuser
• Hohe Miet- und Stromkosten
• Erpressung von Schutzgeldern durch eigene Landsleute



Antworten für Maßnahmen zur 
Lösung der Probleme

• Weniger Bürokratie, z.B. Bestuhlung auf dem 
Bürgersteig erlauben

• Gebühren für den verkaufsoffenen Sonntag abschaffen
• Ein Forum für mehr Austausch untereinander 

veranstalten
• Monatliche Treffen organisieren
• Prüfung der Mieten durch einen Sachverständigen
• Ein Spielplatz mit Anbindung eines Teehauses, wo 

Kinder miteinander spielen und Eltern sich bei einer 
Tasse Tee austauschen können



Bereitschaft für Eigeninitiativen

• Beratungen für interessierte Neueinsteiger 
anbieten (z.B. über Lage, Infrastruktur usw.)

• Treffen untereinander zwecks Austauschs 
organisieren

• Marktplätze organisieren
• Feste organisieren und mitmachen
• Verkaufsoffenen Sonntag organisieren und 

mitmachen
• Sportliche Aktivitäten für Jugendliche anbieten
• Baumpatenschaften übernehmen



Fazit:

• Potentiale für eigeninitiative Handlungen 
im Hinblick auf Verbesserung des 
Standorts Biebrich sind vorhanden

• Gemeinsam mit den Betreffenden die 
Initiativen unterstützen und fördern

• Nicht machbare Maßnahmen erläutern
• Lösbare Probleme gemeinsam lösen



 
 
 
 

Soziale Stadt in Hessen Veranstaltungen 
 
 
 
 
 
 
 

 

Servicestelle HEGISS 

Hessische Gemeinschafts- 
initiative Soziale Stadt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    
    

 
 
 
 
 
 
 
 
Walter Barth 



WohnungsAmt - Stadterneuerung

14. HEGISS-Arbeitstreffen Lokale Ökonomie       16.1 1.2006

Lokale Ökonomie 
in Biebrich-SüdOst
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Fördergebiet „Soziale Stadt“ Biebrich-SüdOst
+ Alt-Biebrich

Quelle:
Amt für Statistik, 
Wahlen +
Stadtforschung
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Schwerpunkte Biebrich-SüdOst
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Städtebauliche Gestaltung 
durchgängiges Rheinufer Biebrich

Mehrstufiger Planungs- + Beteiligungsprozess

Öffnung der Zolltore = durchgängiges Rheinufer
Ankauf und Abbruch Lagerhallen am Wasser

Ankauf + Neunutzung ZollAmt + ZollSpeicher
für Gastronomie, Kultur, Büro, Gewerbe + Wohnen

städtebauliche + bauliche Studien GeWeGe-Häuser , 
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Schwerpunkt
Industriegrenze

Zielvereinbarung
Industrie + Stadt

Grünzug

Schwerverkehr-
entlastungsstraße

Neues Gewerbegebiet

Neues Wohnen
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Städtebauliche
Maßnahmen

Modernisierungsberatung 

„Grüne Höfe“ - Programm 2005/06
Fassaden/Schaufensterprogramm
Gewerbe 2006

Platz- + 
Strassenraumgestaltung

Jägerhof 2004
Schulhof Goetheschule 2006

Verkehr + Parken

Entlastungsstraße
Schwerlastverkehr
Parkraumkonzept Biebrich-Süd
Kurzzeitparken , „Brötchentaste“
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Gemeinwesenorientierte Maßnahmen

Das aktive Stadtteilbüro + Quartierszentrum BauHof

Zentrale Anlaufstelle, Stadtteilbüro Quartiermanagement
+ Gemeinwesenarbeit Caritas

Stadtteilküche mit regelmäßigem Mittagstisch + Cateringservice

Qualifizierungsküche mit Nahversorgung Schule, 
Stadium Bauvoranfrage

Nachbarschaftsorientierte Bildungsangebote

Kunstwerkstatt

BauHof-Programm für Erwachsene + Kinder

Qualifizierungs- + Beschäftigungsförderung (LOS-Proj ekte)

Gewerbekultur Biebrich
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Akteure

IHK
Handwerkskammer
Einzelhandelsverb.

Existenzgründer
Migranten-

betriebe

Magistrat

Ausschüsse

Stadtparlament

Ortsbeirat

BIG „Soziale Stadt“
Stadterneuerung
Stadtplanung
Wirtschaftsförderung
Stadtforschung
...

Forum Gewerbekultur
Sortimentsberatung/
Leerstandsmanagement
Stadtmarketing Biebrich

Einzelhandel
Dienstleistung
Gewerbe,
Handwerk,
+Industrie
in Biebrich

Vereine, 
Berufswege 
für Frauen
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Projekte und Maßnahmen, Gewerbeentwicklung

Bestandserhebung + Analyse zu Nutzungsstruktur, 
Gewerbebestand + Veränderungen 2003/04 

Unterstützung der BIG + der aktiven Gewerbetreibend en

• Diskussionsforen Gewerbe (LOS-Projekt 2005/2006)
• Stadtmarketing-Konzept für die Mittelstadt/Einkaufsstadt 
• Weihnachtsbeleuchtung
• Verkaufsoffener Sonntag + BIGA 
• Anstoß von Einzelmaßnahmen z.B. Oleanderstrasse, Weihnachtsmarkt
• Leerstandsmanagement

Aktivierende Befragung der ausländischen Gewerbetre ibenden
August 2006
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Resümee  + Perspektiven

Etablierter deutscher Gewerbeverein ist kaum motivi erbar für 
Maßnahmen und Programme

Selbstkritische Reflexion Gewerbeverein im Rahmen e ines 
aufgesetzten Stadtteilmarketingkonzeptes ist nicht gelungen 

Kein aktiv steuerndes Agieren der Wirtschaftsförder ung
Nur grobförmige Erfassung über GMA Gutachten

Geschäften geht es nicht schlecht genug
Großes Jammern – keine Visionen

städtebauliches Schaufensterprogramm wird von 
Gewerbetreibenden nicht angenommen

Perspektiven:

Attraktivitätssteigerung Rheinufer mit ökonomischer  Dynamik

Qualifizierungsküche BauHof mit Nahversorgung Ganzta gsschule 
fördert Beschäftigung und stärkt die lokale Ökonomi e  Stadium 
Bauvoranfrage
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Daten zum Gebietsprofil +Gebietscharakter 2004

2,011,941,882,03(%)Personen je Haushalt

26,928,130,526,3(%)Kinder in nichtehel. HH-formen

4,64,85,56,0(%)Alleinerziehende

20,619,419,924,5(%)HH mit Kindern

137.37718.9816.3771.862(abs.)Haushalte

23,729,028,539,7(%)Stärkste Nationalität

30,033,840,2(%)Pers. mit Migrationshintergrund

11,313,517,026,4(%)Nicht-EU-Ausländer

17,521,630,240,9(%)Ausländer/innen

23,726,922,415,8(%)Ältere über 60 J.

5,75,66,07,6(%)Kinder u. 6 J. 

41,039,036,0(in J.)Altersmedian

272.59136.69912.0773.779(abs.)Bevölkerung a. O. d. HW

Gesamtstadt 
Wiesbaden

Ortsbezirk 
Biebrich

Planungsraum
Biebrich-Mitte

Biebrich-
Südost

(Monitoring-
Quartier)Merkmale
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-1,6-5,6-5,4(%)Wanderungssaldo dt. Kinder

29,330,225,831,5(%)Bev. mit Wohndauer über 10 J.

17,316,820,127,0(%)Bev. mit Wohndauer u. 2 J.

2,82,11,44,4(%)Fertiggestellte Whg. letzte 5 J.

8,47,12,26,6(%)Whg. 1. Förderweg

77,566,067,3(qm)Ø Wohnfläche je Whg.

99,799,7100,4109,3HH je 100 Whg.

137.85419.0406.3501.703(abs.)Wohnungen

36,236,835,2(%)Langzeitarbeitslosigkeit

11,813,014,4(%)Jugendarbeitslosigkeit

11,012,414,3(%)Arbeitslosenquote

91.08611.8404.171(abs.)Soz.vers.pfl. Beschäftigte

7,59,111,6(%)HLU-Quote 18 - u. 60 J.

17,120,221,8(%)HLU-Quote u. 18 J.

7,77,99,412,5(%)HLU-Quote je 100 Haushalte

10.5241.502596232(abs.)HLU-Bedarfsgemeinschaften

Gesamtstadt 
Wiesbaden

Ortsbezir
k 

Biebrich
Planungsraum
Biebrich-Mitte

Biebrich-
Südost

(Monitorin
g-Quartier)Merkmale
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100,0283Einheiten insges.
(2004)

11,031Nutzungsänderun-
gen

8,123Neue Nutzungen

80,9229Persistenz

3. Veränderungen in
Biebrich-Südost
2003 - 2004

100657100393100264Insgesamt

68,044767,426568,9182Dienstleistungen

19,612922,18715,942Handel, Instandhalt.          

12,38110,44115,240Produktion

2. nach Sektoren
(2004)

100692100409100283Einheiten insges.

5,1353,9166,719Leerstände

94,965796,139393,3264Aktiv genutzte
Einheiten

1. Grundgesamtheit 
(2004)

%abs.%abs.%abs.

Untersuchungs-
gebiet gesamtBiebrich-MitteBiebrich-Südost

Gewerbe- u. Nutzungsbestand BI-Südost und BI-Mitte 
2003/04 
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Gewerbe-
entwicklung

Bestands-
aufnahme 2005
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1. Räumliche Verteilungen
- Standortverlagerungen : Abnahme in Randbereichen
- räumliche Konzentration im Stadtteilzentrum
- Standortoptimierungen (zentrale Lauflagen)
- Branchenspezifische Umzüge in Innenstadt

2. Branchenstruktur
- Stabile Standorte im produzierenden Gewerbe
- Zunahme wirtschaftsnaher Dienstleistungen
- Konzentration des Handels in guten / zentralen Lauflagern
- funktionale Ausdünnung in Randbereichen

3. Problembereiche
- gesamtwirtschaftliche Lage (Einkommensstagnation bzw.   

-rückgänge, Konzentrationsprozesse, Tertiärisierung etc.)
überlagert auch Stadtteil- u. Quartiersentwicklung stark

- (verschärfter) Wettbewerb und struktureller Wandel
(Unternehmenkonzentration, „grüne Wiese“, Einkaufszentren, Billig-Sortimente)

- Generationswechsel / Nachfolgerproblematik in Betrieben
- Investitions- u. Konsumzurückhaltung (bei Eigentümern,

Gewerbetreibenden, Kunden)
- Finanzierungsproblematik , Eigenkapitalausstattung (z. B. bei

Existenzgründern), tragfähige Unternehmenskonzepte
- (artikulierte) Informations- u. Kooperationsbedarfe der

Gewerbetreibenden, aber tatsächliche Zurückhaltungen
bei Aktivitäten und Maßnahmen

- Zugang zu ausländ. Gewerbetreibenden , z. T. schwierige
Bemühungen zur Motivierung und Aktivierung, hart-
näckiges Werben um kooperative Mitwirkung erforderlich

Entwicklungstendenzen und Problembereiche
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2. Gemeinwesenorientierte Maßnahmen (2)

> Qualifizierungs +Beschäftigungsförderung (LOS-Proj ekte)
Qualifizieren von Migrantinnen in der Altenpflege
PC-Kurs für Migrantinnen
„Berufswege für Frauen“ vor Ort / 

Ideenwerkstatt Existenzgründung
Berufsorientierung
Qualifizierung von SGB II-Hilfeempfängerinnen

www.JobStartBiebrich.de
Skultur mit Jugendlichen „Der Jobber“
Der BauHof trägt sich selbst – aber wie?, Projekt Förderverein 2006
Der Jobber hausiert an Hauseingängen, Projekt 2006
Lokalküche BauHof
Gewerbekultur Biebrich

> Lokales Qualifizierungsbüro /BauHaus Werkstätten
Freiwilliges Soziales Trainingsjahr
Ausbildungsagentur
Kompetenzagentur Rhielschule

> Selbsttragende Projekte
Initiative Biebricher Höfe-Fest
Biebricher Kulturwochen /Mosburgfest
Buntes Leben der Stadtteilakteure in Biebrich
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Gewerbeerhebungen 2003 +2004

Ziele:
- Bestandsaufnahme der gesamten Nutzungsstruktur
(= gewerbliche Einheiten + (soziale u. private) Infrastruktur
im Fördergebiet (2003 + 2004) und in Biebrich-Mitte (2004)

- Grundlagen für Entwicklungsanalysen und Evaluierungen

Analyse-Aspekte:
- räumliche Verteilungen
(Fördergebiet + Biebrich-Mitte sowie nach Straßenzügen)

- nach Wirtschaftssektoren und Branchen
(Klassifikation der Wirtschaftszweige / WZ 2003)

- Dynamik im Fördergebiet (Veränderungen 2003 - 2004)
- Leerstände
- Entwicklungstendenzen und Problembereiche
- Entwicklungspotenziale , Handlungsfelder und -vorschläge
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Exemplarische Vertiefung  
 
Netzwerkbildung und 
Bündelung von Ressourcen: 
 
Projekt Dienstleistungsbüro 
Eschwege 
 
Gudrun Lang 
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Stellungnahmen von lokaler 
und Landesebene 
 
Förderstrukturen zur Lokalen 
Ökonomie in Hessen 
 
Ulrich Lohrmann 
Helmut Simon 
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14. HEGISS-Arbeitstreffen 
Förderstrukturen zur lokalen Ökonomie in Hessen 
 
Stellungnahme von Ulrich Lohrmann, 
Beratungszentrum für Wirtschaftsförderung der HA He ssen Agentur GmbH 
 
 
Die lokale Ökonomie ist der Schnittpunkt - um nicht zu sagen: der Brennpunkt - der 
sozialen Aspekte und der kommerziellen Aspekte des Wirtschaftens. Die Beiträge 
zum Quartiersmanagement in Spangenberg und Wiesbaden-Biebrich und zum 
Dienstleistungsbüro in Eschwege machen deutlich, dass es einerseits der 
moderierenden Begleitung von Gewerbetreibenden und Bürgern bedarf, um 
wirtschaftlich tragfähige Einheiten und Strukturen zu schaffen, und andererseits 
finanzieller Unterstützung, um Existenzgründungen zu ermöglichen.  
 
Aus Sicht der Wirtschaftsförderung ist eine finanzielle Unterstützung nur dann 
sinnvoll, wenn ein Vorhaben dauerhaft tragfähig erscheint, weil sonst der 
Beschäftigungseffekt verpufft und die finanzielle Not des Gründers/der Gründerin nur 
vergrößert wird. Daher setzen Förderprogramme rein wirtschaftliche Kriterien an und 
keine sozialen. Dies gilt für alle Instrumente der Förderung: Zuschüsse, Kredite, 
Bürgschaften und Beteiligungen. Wenn die Situationsanalyse durch den Lehrstuhl 
Professor Hanesch ergibt, dass Defizite in der Transparenz über die vorhandenen 
Mittel, bei Beratungshilfen zu Förderprogrammen und hinsichtlich zentraler 
Ansprechpartner bestehen, ist der Hinweis wichtig, dass die Landesregierung hier 
Abhilfe geschaffen hat. In der Hessen Agentur, die die nicht-monetäre 
Wirtschaftsförderung seit Anfang 2005 bündelt, besteht mit dem Beratungszentrum 
für Wirtschaftsförderung eine zentrale Anlaufstelle, die über die 
Unterstützungsmöglichkeiten für Gründungsvorhaben informiert. Unterstützung wird 
in Hessen durch die verschiedensten Institutionen - Kammern, lokale 
Wirtschaftsförderungen, das RKW Hessen, nicht zuletzt die Hessen Agentur selbst – 
angeboten. Die Kernkompetenz des Beratungszentrums liegt aber in der Kenntnis 
der finanziellen Hilfen für Gründerinnen und Gründer, also der Angebote des Landes 
Hessen und des Bundes an den genannten Instrumenten. Das Beratungszentrum ist 
dabei eng vernetzt mit den verschiedenen Akteuren: Förderbanken, 
Bürgschaftsbank, Beteiligungsgesellschaften u. a. - ebenfalls eine Empfehlung aus 
der Situationsanalyse. In Kooperation mit den regionalen Akteuren werden an 
verschiedenen Standorten auch Sprechtage angeboten, die die einzelnen 
Beratungskompetenzen bündeln.  
 
Die Anforderung der Tragfähigkeit und Nachhaltigkeit an ein Gründungsvorhaben 
führt zweifellos dazu, dass die bereit gestellten Fördergelder bei Kleinstgründungen 
oft nicht ankommen. Dies liegt vor allem daran, dass diese Vorhaben die streng 
wirtschaftlichen Maßstäbe nicht erfüllen: das Vorhaben muss sich rechnen – für eine 
Region, die einen Investitionszuschuss zahlt, für eine Hausbank, die einen 
Förderkredit durchleitet, für eine Bürgschaftsbank, die mit Sicherheiten aushilft. An 
dieser Situation ließe sich nur etwas ändern, wenn man die Perspektive wechselt: 



 
Beratungszentrum für Wirtschaftsförderung 
 

 

 

 2 

Werden nicht an anderer Stelle öffentliche Mittel geschont, wenn tragfähige 
Existenzen entstehen? Würde man die volkswirtschaftlichen Kosten, vor allem für 
das „soziale Netz“, berücksichtigen, ergäbe sich schon eine ganz andere Rechnung. 
Damit ist also schon aus rein gesamtwirtschaftlicher Sicht zu empfehlen, die sozialen 
Aspekte stärker in den Fokus zu nehmen. Der Friedensnobelpreis für erfolgreiches 
Microlending sollte ein hinreichender Denkanstoß sein.  
 
Natürlich scheitert eine Gründung oft auch daran, dass Gründerinnen und Gründer 
trotz aller Beratungs- und Coachingangebote von vornherein Fehler machen, die alle 
Aussichten auf die Erreichung eines break-even zunichte machen. Das 
Beratungszentrum für Wirtschaftsförderung hat deshalb zusammen mit der 
Investitionsbank Hessen ein Konzept für ein integriertes Beratungs- und 
Finanzierungsangebot erarbeitet, mit dem Kleinstgründungen und ihre Finanzierung 
ermöglicht würden. Die Beratung soll einen soliden Start sicher stellen, die 
Direktvergabe eines Kredites ohne Hausbankverfahren der fehlenden Rentabilität für 
eine Geschäftsbank Rechnung tragen. Es bleibt abzuwarten, ob die Zeit dafür reif ist. 
 
 
 
Dipl. oec. Ulrich Lohrmann 
HA Hessen Agentur GmbH 
Beratungszentrum für Wirtschaftsförderung 
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Helmut Simon 
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Einführung in das Thema 2: 
 
Lokale Beschäftigungs-
förderung in  
groß- und kleinstädtischen 
HEGISS-Standorten – 
Defizite und Potenziale für 
innovative Ansätze 
 
Jochen Partsch 
 



14. Arbeitstreffen am 16.11.2006
Wirtschaftsförderung und Arbeitsmarktpolitik in HEG ISS-Quartieren

Jochen Partsch:

Lokale Beschäftigungsförderung in groß-
und kleinstädtischen HEGISS-Standorten –

Defizite und Potenziale für innovative 
Ansätze



14. Arbeitstreffen am 16.11.2006
Wirtschaftsförderung und Arbeitsmarktpolitik in HEG ISS-Quartieren

Lokale Beschäftigungsförderung in groß- und kleinstä dtischen HEGISS-Standorten 
– Defizite und Potenziale für innovative Ansätze

1. Auftrag

• Auswirkungen der veränderten Rahmenbedingungen auf 
integrierte Handlungsansätze in der Beschäftigungsförderung 
nach Inkrafttreten des Sozialgesetzbuch II (SGB II) ab Januar 
2005 untersuchen.

• Ausgangsthese: angesichts der grundlegenden Reformen in der 
Arbeitsmarktpolitik sind neue Konzepte auf kommunaler und 
Stadtteilebene zu entwickeln.

• Beratung und stützende Begleitung der lokalen Akteure 
(Begleitforschungsansatz)
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Lokale Beschäftigungsförderung in groß- und kleinstä dtischen HEGISS-
Standorten – Defizite und Potenziale für innovative Ansätze

2. Ausgangslage – Problemlage

• Ergebnisse der HEGISS-Zwischenbilanz

• Defizite in der Vernetzung von Experten

• Defizite in der Erschließung von Ressourcen
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Lokale Beschäftigungsförderung in groß- und kleinstä dtischen HEGISS-
Standorten – Defizite und Potenziale für innovative Ansätze

3. Vorgehensweise

• Projektgruppe
• Typisierung / Workshops
• Überprüfung der Vorgehensweise
• 14. Arbeitstreffen
• Empfehlungen
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Lokale Beschäftigungsförderung in groß- und kleinstä dtischen HEGISS-
Standorten – Defizite und Potenziale für innovative Ansätze

4. Bericht zum Workshop Spangenberg

• Defizite
– wenig zielgruppenorientierte Maßnahmen, Unsicherheiten zu 

Interventionsmöglichkeiten der Kommune, keine lokalen Projekte 

• Potenziale
– hohe Kooperationsbereitschaft der ARGE Schwalm-Eder (und der 

Wirtschaftsförderung), großes Interesse der Kommune, regionale 
Jugendberufshilfeträger,  Information und Einebziehung lokaler 
Unternehmen (Ausbildung), LOS-Projekte: 
Berufspatenprojekt/Schülerfirma
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Lokale Beschäftigungsförderung in groß- und kleinstä dtischen HEGISS-
Standorten – Defizite und Potenziale für innovative Ansätze

5. Bericht zum Workshop Wiesbaden

• Defizite
– Arbeitsagentur ohne Sozialraumbezug; kein expliziter 

Gemeinwesenansatz; Gute Angebotsstruktur Übergang Schule-Beruf, 
aber mangelnde Kooperation zwischen Gewerbe und unterstützendem 
Trägersystem

• Potenziale
– hohes Interesse der Stadt an Kooperation und Einbindung der Akteure 

(Steuerung bisher aber noch ohne Arbeitsagentur, Wifö, IHK, Wowi); 
erfahrene kommunale Arbeitsverwaltung und Jugendberufshilfe; 
Zusammenarbeit mir der Wohnungswirtschaft (Bsp. Darmstadt, 
Frankfurt) 
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Lokale Beschäftigungsförderung in groß- und kleinstä dtischen HEGISS-
Standorten – Defizite und Potenziale für innovative Ansätze

6. Fragestellungen

• Innovationspotenzial (Entwicklung neuer Produkte)?
• Erkennbare Beschäftigungswirkungen?
• Bedeutung der Sozialraumorientierung?
• Rollen, Funktionen und Beziehungen bei der

„Netzwerkbildung und Bündelung von Ressourcen“?
• Anforderungen an die Förderstrukturen zur Lokalen Beschäftigung 

in Hessen?
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Lokale Beschäftigungsförderung in groß- und kleinstä dtischen HEGISS-
Standorten – Defizite und Potenziale für innovative Ansätze

7. Überprüfung der Kernempfehlungen

• Fünf Kernempfehlungen der HEGISS-Zwischenbilanz für d as 
Handlungsfeld Lokale Ökonomie und Beschäftigungsförde rung

Kernempfehlung 1.
• „Lokale Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung höher gewichten: 

Die Einbeziehung aller relevanten Akteure der Wirtschaft- und 
Beschäftigungsförderung in die entscheidenden Steuerungs- und 
Koordinationsgremien auf Stadt- und Stadtteilebene ist zu sichern.
In Verbindung zu den mittelfristig ausgerichteten integrierten 
Handlungsansätzen ist eine positive Entwicklung der bisher 
entschieden zu gering gewichteten „lokalen Beschäftigung und 
Ökonomie“ in Gang zu setzen.“
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Standorten – Defizite und Potenziale für innovative Ansätze

Kernempfehlung 2.
• „Arbeitsmarktreform durch besondere Konzepte stützen: Angesichts

der grundlegenden Reformen in der Arbeitsmarktpolitik (insbes. 
Hartz IV“) müssen neue Konzepte entwickelt werden. Eine 
stützende Begleitung der Akteure und Institutionen in der kritischen 
Übergangsphase bezüglich veränderter Handlungsoptionen ist 
nötig.
Entsprechend sind die Kooperationspartner und -formen unter 
Einbeziehung der Beschäftigungsträger neu zu bestimmen. Es ist zu 
klären, wie die neuen Instrumente aktivierender Arbeitsmarktpolitik 
für eine ökonomische und soziale Stabilisierung der 
Quartiersbewohner zu nutzen bzw. damit zu vereinbaren sind.“
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Kernempfehlung 3.
• „Zielgruppenspezifische Beschäftigungsförderung forcieren: Die 

Entwicklung zielgruppenbezogener Angebote zur 
Beschäftigungsförderung ist zur Verbesserung der 
Beschäftigungslage der Quartiersbewohner als integrierter Baustein 
einer gesamtstädtischen bzw. regionalen Angebotspalette zu 
forcieren. Es müssen insbesondere solche Gruppen erreicht 
werden, die von den bisherigen Angeboten und Maßnahmen nicht 
erfasst werden. Es sind deswegen quartiersbezogene Angebote mit 
Brückenfunktion für den Übergang in den gesamtstädtischen wie 
regionalen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu erstellen.“
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Kernempfehlung 5.
• „Nachhaltigkeit flankierender Programme sichern: 

Wirtschaftsförderungs- und Beschäftigungsprogramme des Bundes 
und des Landes sind auszubauen und mit örtlicher Förderung zu 
verbinden, um die Stabilisierung und Nachhaltigkeit der Projekte für 
Beschäftigung und Ökonomie zu sichern. Der Einsatz des 
städtebaulichen Leitprogramms ist unter Einbeziehung der 
Wohnungswirtschaft stärker als bisher mit beschäftigungs- und 
qualifizierungsbezogenen Zielen und Projekten im Quartier zu 
koppeln.“
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Programm Nachmittag:

• Impulsbericht zur Netzwerkbildung und Bündelung von 
Ressourcen:
Projekt Jugendwerkstatt Darmstadt-Eberstadt-Süd
– Brigitte Holz
– Rolf Klatta

• Stellungnahmen von lokaler und Landesebene
Förderstrukturen zur Lokalen Beschäftigung in Hessen
– Dörte Ahrens
– Hans-Gerhard Gatzweiler
– Ulrich Nesemann
– Volker Tollkühn
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Impulsberichte 
 
Netzwerkbildung und  
Bündelung von Ressourcen: 
 
Projekt Jugendwerkstatt 
Darmstadt - Eberstadt Süd 
 
Brigitte Holz 
Rolf Klatta 
 



Stadtteilmanagement Freischlad + Holz, Brigitte Hol z
Bildungswerk der Hessischen Wirtschaft, Rolf Klatta
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Darmstadt Eberstadt Süd
Entwicklung des Areals 'Grenzallee 4-6'

Jugendwerkstatt und gemeinbedarfsorientierte Einricht ungen
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Fördergebiete / Gesamtstadt

Sozialdaten Darmstadt Eberstadt Süd / Darmstadt Kra nichstein (31.12.2005)

Eberstadt Süd Kranichstein

Größe 27 ha 63 ha

Einwohnerzahl 3.175 EW 6.157 EW

davon Migranten 23,8 % 31,9 %

davon Aussiedler nicht bekannt, da als Deutsche gemeldet

davon Minderjährige 23,4 % 27,6 %

davon Altersgruppe 
über 65 Jahren

14,8 % 12,0  %

Arbeitslosendichte 1 

(12/2004)
12,6 % 9,7 %

Sozialhilfedichte 
(12/2004)

21,8 % 21,6 %

Gesamtstadt

12.224 ha

139.103 EW

16,9 %

16,0 %

18,2 %

6,8 %

5,1 %

1 Arbeitslose auf 100 erwerbsfähige Einwoher/innen von 15 bis 65 Jahre (städt. Index, Amt für Wirtschaft und Stadtentwicklung), 
Arbeitslosenquote Gesamtstadt: 11,6 % (Stand: 30.06.2005, Agentur für Arbeit)



Lage: Peripherie Eberstadts, 9 km zum Zentrum  
Einwohner: 3.175 
Größe: 27 ha  
Baustruktur: 14- bis 17-geschossige 
Punktbauten, 4- bis 11-geschossige Zeilenbauten

Dez. 1997 - Aufnahme in die 'Einfache Stadterneuerung'
Dez. 1999 - Aufnahme in das Bund-Länder-Programm 
'Soziale Stadt'
Sept. 2000 - Erweiterung des Fördergebietes auf das Areal 
der ehem. Frankensteinkaserne (Standort Grenzallee)
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Projektentwicklung

Rahmendaten Darmstadt Eberstadt Süd



Entwicklung des Areals Grenzallee 4-6 
Jugendwerkstatt mit gemeinbedarfsorientierten Angeb oten

Größe des Areals: 

9.044 m²

Vorhandene Bausubstanz:

Gebäude Nord –

ehem. Fahrzeughalle, BGF 362 m²

Gebäude Ost –

ehem. Verwaltungs- und Wohnhaus, 

BGF 407 m²

Gebäude Süd –

ehem. Werkstatt- und 

Lagergebäude, BGF 710 m²

Gebäude West –

ehem. Produktions-, Verwaltungs-

und Lagergebäude, BGF 285 m²
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Bestand



Entwicklung des Areals Grenzallee 4-6 
Jugendwerkstatt mit gemeinbedarfsorientierten Angeb oten

2001 - AG Produktionsschule - Konzeptentwicklung 
2002 - Magistratsbeschluss zur Einrichtung Jugendwerkstatt
2003 - Erwerb der Liegenschaft mit Mitteln der 'Sozialen Stadt', 
Investition: 880.000 EUR 
2004 - Gespräche mit der Agentur für Arbeit, der 
Beschäftigungsförderung sowie potenziellen Trägern
2005 - Erarbeitung Raumprogramm, Definition Rahmenbedingungen 
Betrieb, Finanzierung, Mittelbeschaffung
2006 - Planungen, Beschlüsse, Transitorische Nutzungen
2007 - Baubeginn
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Projektentwicklung



Entwicklung des Areals Grenzallee 4-6 
La

ge
pl

an

Planung



Jugendwerkstatt 
niedrigschwelliges Qualifizierungsangebot für Jugend liche und junge ErwachseneP
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Qualifikation

Inhalt: Angebote zur beruflichen (Teil-)Qualifizierung

Zielgruppe: Jugendliche und junge Erwachsene ohne 
Schulabschluss bzw. mit schlechtem Hauptschulabschluss

Ziele: Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt, Individuelle 
Förderung des Einzelnen 

Träger: Bildungswerk der Hessischen Wirtschaft (BWHW) 
in Kooperation mit: Werkhof Darmstadt, Zentrum für 
Weiterbildung (ZfW), Netzwerk Rope e.V., Zusammenarbeit 
mit weiteren Trägern möglich

Investitionen Modernisierung / 
Umnutzung:
'Soziale Stadt' 727.000 EUR
Gebäude Süd (BGF 710 m²)



Gemeinbedarfsorientierte Angebote – Circusprojekt, A mbulante 
Erziehungshilfe und Erziehungsberatung, Kunsttherap eutische Angebote P

ro
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Inhalt: Circuspädagogische Angebote, Familien-
beratung, Therapeutische Betreuung und Begleitung

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Familien

Ziele: Prävention, Unterstützung bei physischen und 
psychischen Defiziten, Verbesserung des sozialen und 
kulturellen Angebotes im Stadtviertel

Träger: CreativHof (Circusprojekt Waldoni, Mobile 
Praxis e.V.), Zusammenarbeit mit weiteren Trägern 
möglich (Café)

Investitionen Modernisierung / Umnutzung:
Eigenmittel (Darlehen / Zuwendungen) der 
Träger 1.016.000 EUR*
'Soziale Stadt' 365.000 EUR
Gebäude West (BGF 285 m²), Nord (BGF 362 m²), Ost 
(BGF 407 m²), Circuszelt 

Prävention* zzgl. Mittel (Darlehen, Sponsoring, Eigenmittel) für Einrichtung, Solaranlage, Außenanlagen, Zelt
* Besicherung der Darlehen im Rahmen eines Erbpachtvertrages (Laufzeit 25 Jahre)



Jugendwerkstatt

Bildungswerk der Hessischen 
Wirtschaft e.V.
Mieter Gebäude Süd

Trägergemeinschaft:
Bildungswerk der Hess. Wirtschaft, 
Zentrum für Weiterbildung gGmbH, 
Netzwerk Rope e.V., 
Werkhof Darmstadt e.V.

Gemeinschaftliche 
Projektumsetzung:
wie aktuell BvB in 
Bietergemeinschaft

Kooperationsprojekte:
in kleinen Partnerschaften,
mit den anderen Trägern der 
Einrichtung,
mit externen Partnern, Betrieben

Trägerschaft Jugendwerkstatt

M
ie

te



Gemeinbedarfsorientierte Einrichtungen

Circus Projekt Waldoni e.V. 
Erbpacht (25 Jahre) Gebäude Nord, 
West, Ost

Vermietung Gebäude Ost an:
Mobile Praxis gGmbH

Vermietung Gebäude West an:
pädagogisch arbeitende 
Künstlerinnen und Künstler

Vermietung Zelt für:
Feiern, Hochzeiten, 
Veranstaltungen, Tagungen

Vermietung Gebäude Nord 
(zeitweise) für:
stadtteilbezogene Veranstaltungen, 
Tagungen, Sitzungen von 
Arbeitsgruppen 
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Trägerschaft Gemeinbedarf



Jugendwerkstatt und gemeinbedarfsorientierte Angebo te
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Synergien

Kunstwerkstatt

Jugendwerkstatt (BWHW)

Veranstaltungen,
Ausstellungen

Kreativkursangebote

Herstellung Requisiten, Kostüme, 
Eventtechnik, Eventbetreuung, 
Gastronomie, 
Dienstleistungen im Außenareal

Familien-, 
Einzelfallberatung

Vorberufliche Bildung, 
Technisches Quartiers-

management, 
Stadtteilorientierte 

Dienstleistungen

Kreativ-orientierte 
Qualifikation

Einzelfallhilfen

Circus Waldoni

Kommunikation, 
Prävention 

Mobile Praxis



Jugendwerkstatt mit gemeinbedarfsorientierten Angeb oten
Verknüpfung und Schnittstellen zur Wirtschaft und z um Arbeitsmarkt 

Berufsvorbereitung und 
Qualifizierung:
Zielgruppe insbesondere junge 
Migranten, Aussiedler 
(Herbeiführung der Ausbildungs-
fähigkeit, Bereitstellung  von 
qualifiziertem Nachwuchs)

Anlaufstelle:
für unterstützte Arbeitsvermittlung, 
Verleih und Praktika

Anbieten von Dienstleistungen
in Kombination mit qualifizierender 
Beschäftigung

Umsetzungsort für neue 
Qualifikationsbedarfe der 
Wirtschaft :
Teil- und Nachqualifikationen
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Ziele Jugendwerkstatt



Jugendwerkstatt mit gemeinbedarfsorientierten Angeb oten
Chancen zur Einwerbung von Drittmitteln für das För dergebiet

Klassische Arbeitsmarkt- und 
Benachteiligtenförderung sowie 
Setzen neuer Schwerpunkte und 
Kombinationen unter 
Einbeziehung der anderen Träger:

Kommunale ARGE:
Aufgaben im Rahmen der 
aktivierenden Hilfen SGB II

Landesprogramme mit Ko-
Finanzierung ARGE SGB II

Stiftungsgelder / in Ko-
Finanzierung SGB II / SGB III oder 
anderer öffentlicher Mittel:
(Mit-) Finanzierung Projekte durch 
Betriebe / Sponsoren

Bundesprogramme bzw. 
Förderrichtlinien mit neuen 
Schwerpunkten

F
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Betrieb Jugendwerkstatt



Mittelfristiges Profil Jugendwerkstatt

Bildungswerk der Hessischen Wirtschaft und Partner
A

ng
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e

Qualifizierende Arbeits-
Gelegenheiten
im öffentlichen Interesse:
- Handwerk
- Verwaltung, Büro
- Öffentlichkeitsarbeit NPO
- Seniorenservice
- Concierge Mietobjekte

(Modul-) Ausbildung
in Beschäftigungsangeboten 
im Umfeld:
- Gastronomie
- Sicherheitskräfte
- Eventtechnik 
- Eventmanagement

Sprachkurse :
- mit Bewerbungstraining
- mit HSA

Training
Schwerpunkte:
- Bewerbung 1. Arbeitsmarkt
- Handwerk
- Ernährung, Fitness
- Workshops Webseiten
- Organisation
- Psychomotorik

Eignungsdiagnostik und 
Beratung

Berufsinformationen und 
Fachberatung
für Behinderte

Angebote im Übergang
Schule Beruf nach 
§ 33 SGB III

Seminarbausteine
für Schüler mit besonderen 
Schwierigkeiten

Praktikumsbetreuung
in der Einstiegs-Qualifizierung

Arbeitsvermittlung / über 
Verleih 

Qualifizierende 
Beschäftigung :
in angesiedelten, bereits 
aufgebauten Einrichtungen 
und Betrieben  / Gastronomie



Jugendwerkstatt mit gemeinbedarfsorientierten Angeb oten
Mikroprojekte: Lokales Kapital für soziale Zwecke ( LOS)

Mobile Beratung im Übergang 
Schule - Beruf:
'Rollender Beratungsbus' und 
quartiersnahe Informationsquelle –
das AZUBIMOBIL zur 
Berufswahlorientierung und 
Integration in passende 
Unterstützungsangebote

Berufsvorbereitung 
mit einem niedrigschwelligen
Kursangebot mit Werkstattansatz

Ziele
Akquisition von Mitteln über 
Sponsoren,
Erzielung von Einnahmen
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Transitorische Nutzungen



Mal- und Kunstthera-
peutische Angebote

Zirkuspädagogische 
Angebote: 
Akrobatik / Jonglage / 
Artistik / Varieté

Förderung der Spiel-, 
Ausdrucks- und 
sportlich-artistischen 
Bewegungsfähigkeiten

Elterntraining einzeln, in 
Gruppen

Sozial- und Persönlich-
keitstraining für Jungen 
(Einzelbetreuung)

Clearing Modul – ambulante 
Jugendhilfe

Gruppenbetreuung für 
Kinder mit intensiver 
Elternarbeit

Sozialpädagogische 
Familienhilfe (SPFH) 
Unterstützung bei:

Erziehungsfragen

der Bewältigung von Alltags-
problemen

Der Lösung von Konflikten und 
Krisen

Kontakten mit Ämtern und 
Institutionen 

der Förderung von Kindern

der praktischen und finanziellen 
Organisation des Haushaltes

der Förderung von Außenkon-
takten der Familienmitglieder

Heilpädagogische 
Einzelbetreuung

Mittelfristiges Profil

Circus Waldoni / Mobile Praxis gGmbH
A
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Circus Waldoni Mobile Praxis gGmbH



Jugendwerkstatt mit gemeinbedarfsorientierten Angeb oten
Circus Waldoni

Circus:
Pädagogisches Arbeiten, Proben, 
Aufführungen mit Kindern und 
Jugendlichen aus dem Stadtviertel

Ziele
Präsentation der Arbeitsergebnisse
Vernetzung der Einrichtung mit 
Akteuren des Stadtteils, potenziellen 
Förderern, politischen Vertretern
Akquirieren von Drittmitteln über 
Sponsoring, Spenden, Einnahmen 
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Transitorische Nutzungen



Jugendwerkstatt und gemeinbedarfsorientierte Angebo te
Ü
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Ressourcenbündelung

Investitionen
'Soziale Stadt'

Grunderwerb

Umbau und 
Modernisierung

Außenanlagen

Gesamt:  2.314.000 €

Investitionen
Freie Träger-Circus

Umbau, Modernisierung, 
Solaranlage

Außenanlagen, Zelt

Einrichtung

Gesamt: ca. 1.500.000 €

Transitorische
Nutzungen
u.a. Europäischer 
Sozialfonds (ESF), 
Einnahmen

LOS-Projekte: 
Kunstwerkstatt; 
Mobile Beratung; 
Vorberufliche 
Praxisprojekte; 
Nachgehende mobile 
Beratung 

Zirkusaufführungen

Ausstellungen

Gesamt: ca. 60.000 € 
(2005-2006)

Betrieb der 
Einrichtungen 
u.a. ARGE, Agentur für 
Arbeit, HMWVL, HSM, 
ESF 
Stiftungen, Sponsoring, 
Einnahmen

Jugendwerkstatt

Circusprojekt

Familienberatung

Kunstprojekt

Cafébetrieb

Gesamt: ca. 1.000.000 € 
(2007 - 2010)



Jugendwerkstatt mit gemeinbedarfsorientierten Angeb oten
Verbesserung der Chancengleichheit, Verbesserung de r lokalen Ökonomie, 
Verbesserung des sozialen und kulturellen Lebens, S tädtebauliche Stabilisierung, ImageB

au
st

ei
ne

HEGISS - Ziele

Querschnittsthemen:

Qualifikation und Ausbildung von Jugendlichen im Übergang von Schule zu Beruf

Umsetzung von Qualifizierungs- und Bildungsprojekten zur Schaffung neuer Arbeitsstellen im 
Stadtteil, für den Stadtteil

Prävention über das Erschließen kreativer Potenziale, die Übernahme sozialer Verantwortung

Kooperation von Trägern, Stiftern, freier Wirtschaft, Verwaltung, ARGE, Agentur für Arbeit, 
Bewohnern und Stadtteilmanagement zur Aufwertung des Images des Stadtteils



S
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Stadt Darmstadt

Organisation

Arbeitgeber u. 
Verbände
Kooperation

ARGE
Kooperation

Agentur für Arbeit
Kooperation

Staatl. Schulamt
Kooperation

Jugendhilfeplanung
Kooperation

Jugendzentren
Kooperation

Schulsozialarbeit Jugendberufshilfe Projekte 'Soziale Stadt'
1. FSTJ / Qualifizierungsbüro
2. LOS-Projekte
3. Jugendwerkstatt

Org. Struktur
Projektteam
Vertreter der

Schulen mit Schulsozialarbeit

Org. Struktur
AG § 78

Vertreter/innen der Verbände, 
AA, Schulamt

Org. Struktur
Projektkoordination

'Soziale Stadt'
AG Grenzallee

Jugendhilfeausschuss
Beschlussorgan

Sozialdezernat 

u.a. Jugend
Steuerung und Koordination
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Geschäftsfeldleitung 
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Beitrag zum Thema Förderstrukturen zur lokalen Beschäftigung   
 
Die Mobilisierung aller lokalen Akteure trägt, mehr als alles andere, zum Erfolg beschäfti-
gungsfördernder Maßnahmen bei. Diese Erkenntnis ist nicht neu, aber aus der von mir 
gemachten Erfahrung, noch immer ein recht unterentwickeltes Prinzip.  
 
Strategische- beschäftigungspolitische Maßnahmen werden üblicherweise nicht von den 
Hauptverantwortlichen der Sozialen Stadt- in der Regel Stadtplanungs- oder Stadtentwick-
lungsinstitutionen- geplant, deren Schwerpunkt auf den städtebaulichen Aspekten liegt. 
 
Die klassischen Träger von Beschäftigungsmaßnahmen, die Arbeitsagenturen oder Sozi-
alämter, sind oft nicht eng genug mit den Akteuren den Planungsämtern vernetzt, um eine 
gemeinsame Abstimmung geeigneter quartiersbezogener Maßnahmen sicher zu stellen.   
 
Besondere Nutznießer, aber auch wichtigste Partner für quartiersnahe Beschäftigungsför-
derung, sind die kommunalen Wohnbauunternehmen, ihre Einbindung in die strategische 
Beschäftigungs- oder Qualifizierungsplanung kann von erheblicher Bedeutung sein.  
 
Zusätzlich fehlen in der Regel direkte Verbindungen in die, für die Bauerhaltung öffentli-
cher Gebäude z.B. Schulen, zuständigen Ämter. Die überall notwendigen Sanierungs- und 
Erhaltungsmaßnahmen an diesen Gebäuden könnten zu einem nicht unerheblichen Teil 
als Qualifizierungsfläche für Jugendliche ohne Berufsperspektive dienen. Dies kann zum 
Teil durch vor Ort ansässige Qualifizierungs- oder Beschäftigungsträger geschehen, aber 
auch durch die Einbeziehung der für Erhaltungsmaßnahmen beauftragten Unternehmen, 
diese könnten schon über die Ausschreibung aufgefordert werden, während der Baumaß-
nahme Praktikumsplätze für arbeitslose Jugendliche oder langzeitarbeitslose Erwachsene 
bereit zu stellen. Idealerweise könnten aber auch kleinere Lose beschrieben werden, um 
den vor Ort ansässigen Klein- und Mittelbetrieben eine Möglichkeit zu geben, sich an den 
Aufträgen zu beteiligen.       
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Das Konzept der Partnerschaft auf lokaler Ebene ist aus meiner Sicht nicht klar genug de-
finiert, insbesondere was die Rolle der genannten kommunalen Entscheidungsträger und 
Verwaltungsbehörden bei der Schaffung gemeinsamer Projekte betrifft. 
Die Akteure vor Ort – von den kleinen und mittleren Unternehmen über das Quartiersma-
nagement bis hin zu den städtischen Organisationen – können einen wesentlichen Beitrag 
zu Innovation und Entwicklung der Beschäftigung leisten und neue Formen der Beschäfti-
gungsschaffung auf den Weg bringen. 
Die Entwicklung einer solchen lokalen Konzentration erfordert einen stärkeren politischen 
Gestaltungswillen auf allen Ebenen der handelnden Institutionen , sowie eine stärkere 
Sensibilisierung für die  Erprobung neuer Konzepte und einen verbesserten Austausch 
bewährter Verfahren, hier zu gehören: 
 

·  Berücksichtigung/Förderung von vor Ort ansässigen Betrieben für bestimmte (öf-
fentliche) Tätigkeiten  

·  Stärkere Berücksichtigung innovativer Möglichkeiten qualifizierende Beschäftigung 
zu fördern   

·  Erhöhung der Wirksamkeit und bessere Koordinierung der bestehenden 
Vernetzung aller einzubindenden Akteure   

 
In Anbetracht der Abhängigkeit von den jeweiligen rechtlichen und administrativen Rah-
menbedingungen muss die Zuständigkeit für die Überwindung der bestehenden Hindernis-
se in Händen der zuständigen Organisation für die Umsetzung der „Sozialen Stadt“ oder 
deren Beauftragten liegen. Daher ist es wichtig, eine Verbesserung der Koordinierung zwi-
schen den politischen und institutionellen Entscheidungsträgern auf den verschiedenen 
Ebenen zu ereichen, um sicherzustellen, dass alle genanten Organisationen sich intensiv 
beteiligen und somit einen effektiveren Beitrag zur Umsetzung lokaler Beschäftigungsstra-
tegien leisten. 
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Programm  



Servicestelle HEGISS 

Soziale Stadt in Hessen Veranstaltungen 
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Hessische Gemeinschafts- 
initiative Soziale Stadt

14. Arbeitstreffen 

Wirtschaftsförderung und Arbeitsmarktpolitik in  
HEGISS-Quartieren 

am 16. November 2006 
um 9.30 Uhr 
im Südringtreff, 65795 Hattersheim, Südring 16 

Begrüßungskaffee 

9.30 Begrüßung 
- Bürgermeister Hans Franssen, Hattersheim

Begrüßung
- Dr. Folckert Lüken-Isberner, Servicestelle HEGISS, Koordinator der 
HEGISS-Projektgruppe 2 

9.45 Einführung in das Thema 1:
Lokale Ökonomie und Wirtschaftsförderung in groß- u nd 
kleinstädtischen HEGISS-Standorten – Defizite und Potenziale für 
innovative Ansätze 
- Prof. Dr. Walter Hanesch, Wissenschaftliche Begleitung, 
HS Darmstadt 

10.00 Impulsberichte
Netzwerkbildung und Bündelung von Ressourcen  
- Sabine Schaub, Quartiersmanagement Spangenberg-Stadtkern
- Walter Barth, Quartiersmanagement Wiesbaden-Biebrich Südost

10.30 Exemplarische Vertiefung
zur Netzwerkbildung und Bündelung von Ressourcen:  
Projekt Dienstleistungsbüro Eschwege 
- Jörn Engler, Projektleitung Eschwege-Heuberg (angefragt)
- Gudrun Lang, Dienstleistungsbüro Werra-Meißner  

11.00 Pause 



Servicestelle HEGISS 

Soziale Stadt in Hessen Veranstaltungen 

- 2 -

Hessische Gemeinschafts- 
initiative Soziale Stadt

11.10 Stellungnahmen von lokaler und Landesebene 
Förderstrukturen zur Lokalen Ökonomie in Hessen  
- Hans-Dieter Degen, Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr 
und Landesentwicklung, Referat Handel, Dienstleistungen, Mittelstand
- Ulrich Lohrmann, Beratungszentrum HA Hessen Agentur  
- Rudolf Raabe, Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und 
Landesentwicklung, Referat Städtebau und Städtebauförderung
- Helmut Simon, Arbeitsgemeinschaft der Wirtschaftsförderer im 
Hessischen Städtetag

11.40 Diskussion  

12.45 Mittagspause 

13.45 Einführung in das Thema 2: 
Lokale Beschäftigungsförderung in groß- und kleinst ädtischen 
HEGISS-Standorten – Defizite und Potenziale für innovative 
Ansätze
- Jochen Partsch, Wissenschaftliche Begleitung, HS Darmstadt

14.00 Impulsberichte
zur Netzwerkbildung und Bündelung von Ressourcen: 
Projekt Jugendwerkstatt Darmstadt-Eberstadt Süd 
- Brigitte Holz, Projektbeauftragte Darmstadt-Eberstadt Süd 

 - Rolf Klatta, Bildungswerk der Hessischen Wirtschaft, Darmstadt  

14:30 Stellungnahmen von lokaler und Landesebene 
Förderstrukturen zur Lokalen Beschäftigung in Hesse n  
- Dörte Ahrens, Hessisches Sozialministerium, Referat 
Beschäftigungs-, Wirtschafts-, Arbeitsmarktpolitik 
- Elisabeth Büttner, Regionaldirektion Hessen der Bundesagentur für 
Arbeit
- Volker Tollkühn, Werkstatt Frankfurt 
- Ulrich Nesemann, Aktivierende Hilfen, Landkreis Fulda  

15.15 Diskussion 

16.15 Zusammenfassung und Perspektive
für eine standortnahe Weiterarbeit der HEGISS-Projektgruppe 2 
- Prof. Dr. Walter Hanesch, HS Darmstadt 
- Rudolf Raabe, Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und 
Landesentwicklung

16.30 Ende der Veranstaltung
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HEGISS-Materialien  
 
 
In der Reihe „ Veranstaltungen“  sind bisher erschienen: 
 
 
Veranstaltungen 1    Lernort Soziale Stadt 

HEGISS-Hochschulnetzwerk Städtebau-Planung-Gestaltung. 
Dokumentation des Treffens am 26.10.2001 an der Universität 
Kassel 

 
Veranstaltungen 2   Bewegungsräume für Jugendliche 

Dokumentation des 3. Arbeitstreffens am 11. April 2002 
im Haus der Volksarbeit in Frankfurt am Main 

 
Veranstaltungen 3   Schule im Stadtteil 

Dokumentation des 4. Arbeitstreffens in Kooperation mit der 
Landesservicestelle Jugendhilfe/Schule am  
27. August 2002 im Haus der Volksarbeit in Frankfurt am Main 
 

Veranstaltungen 4 Steuerungsmodelle und Verwaltungsmodernisierung  
Aus dem Stadtteil in die Verwaltung – aus der Verwaltung in 
den Stadtteil 
Dokumentation des 5. Arbeitstreffens am 05. Dezember 2002 
im Haus der Volksarbeit in Frankfurt am Main 
 

Veranstaltungen 5 BürgerInnenbeteiligung in benachteiligten Quartiere n 
Dokumentation des 6. Arbeitstreffens am 20. März 2003 im 
Haus der Volksarbeit in Frankfurt am Main 
 

Veranstaltungen 6 Lokale Beschäftigung und Ökonomie in benachteiligte n 
Quartieren 
Dokumentation der Fachtagung vom 05. Juni 2003 im 
Bürgerhaus Gutleut in Frankfurt am Main und des 7. 
Arbeitstreffens am 11. September 2003 im Haus der 
Volksarbeit in Frankfurt am Main 
 

Veranstaltungen 7 Verstetigungsstrategien in der Sozialen Stadt: Char ta für 
Nachhaltigkeit und lokale Beispiele 
Dokumentation des 12. Arbeitstreffens am 01. Juni 2006 in 
der Justus-Liebig-Universität Gießen  
 

Veranstaltungen 8 Wohnraumentwicklung im Stadtteil als 
Gemeinschaftsinitiative 
Dokumentation des 13. Arbeitstreffens am 29. Juni 2006 in 
der Nassauischen Heimstätte in Frankfurt am Main 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



In der Reihe „Begleitforschung“  sind bisher erschienen: 
 
 
 
Begleitforschung 1   PIA für Dienstleistungen 

Produkt-Innovations-Agentur (PIA) für die Entwicklung von 
Dienstleistungen und Dienstleistungsnetzwerken 
Ergänzung zu den Vorschlägen der Hartz-Kommission aus 
der Sicht der Stadtentwicklung 

 
Begleitforschung 2   Vier Jahre Soziale Stadt in Hessen – Zwischenbilanz  
 
Begleitforschung 3 Aktivierung der BewohnerInnen, Verbesserung der 

BürgerInnen-Mitwirkung und des Stadtteillebens – 
Schlussbericht 

 
Begleitforschung 4 Netzwerkanalyse und dialogische Begleitung – 

Schlussbericht 
 
Begleitforschung 5 Lokales Bildungs- und Integrationsmanagement – 

Schlussbericht 
 
Begleitforschung 6 Gemeinwesenorientierte Beschäftigungsförderung in 

Stadtteilen mit besonderem Entwicklungsbedarf – 
 Schlussbericht 
 
 
 
In der Reihe „Arbeitshilfen“  sind bisher erschienen: 
 
 
 
Arbeitshilfen 1    Lokale Ökonomie 
 
Arbeitshilfen 2    Leitfaden Förderprogramme Soziale Stadt 
 
 
 
In der Reihe „Servicestelle“  sind bisher erschienen: 
 
 
 
Servicestelle 1 Vier Jahre Soziale Stadt in Hessen – Zwischenbilanz  
 
Servicestelle 2 Vier Jahre Soziale Stadt in Hessen – Bilanz Standor te 
 
Servicestelle 3 Fünf Jahre Soziale Stadt in Hessen – Zwischenbilanz  – 

Empfehlungen für die Programmfortführung 
 
Servicestelle 4 Arbeits- und Organisationsstruktur zur 

Programmfortführung Soziale Stadt in Hessen 2005 ff . 
 (Kernempfehlungen)  
 
Servicestelle 5 Fünf Jahre Soziale Stadt in Hessen – Erkenntnisse u nd 

Handlungskonsequenzen 
 



In der Reihe „Vorträge“ sind bisher erschienen: 
 
 
 
Vorträge 1 Soziale Stadt in Hessen – Handeln, Steuern, Verstet igen

  
 


